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N: 15982, 
Deutſche Offiziere in China. 


Trotz der ausgezeichneten europäiſchen In⸗ 


1 ung 926 e de en wohl etwas 
a e „ da ; e 
1 ap d der, englüiche Kapitän betreffende Offizier dieſe Beaufſichtigung unentgeltlich 
etwas 
profitiren!“ und wies ihn an die Berliner Geſandt⸗ 
ſchaft. Dieſe lehnte vorläufig das Anerbieten mit 


Lang dafür ſorgt, daß die Bewohner des 


himmliſchen Reiches nicht eine ſpäter vielleicht 


gefährliche Klugheit und allzu große Erfahrung i 
der Handhabung ihrer Flotte ſich e 24 


Am beiten verhindert übrigens der geradezu 


unglaublich hartnäckige, am Alten zä 8 
haltende Sinn der Chineſen die Erwerb "u 
gefahrdrohenden Ueberlegenheit. Und wenn die 
chineſiſche Regierung ſich auch in 


halb, theilweiſe mehr der Form nach als mit wirk⸗ 
lichem Erfolge. 0 8 ch mit wirk 


Waren deshalb die deutſchen Offiziere auch 


allſeitig hochgeachtet, wurden ſie auch vom Vice⸗ 


König und allen Würdenträgern durchaus auf das 
ehrenvollſte behandelt, ſo war die Stellung der 
Deutſchen doch gerade wegen der hochgradigen 
Corruption des chineſiſchen Beamten⸗Standes eine 
äußerſt ſchwierige. Allerdings gilt die Gewohnheit, 
bei allen Geldgeſchäften moglichſt auf den eigenen 


Vortheil bedacht zu ſein, in China ſelbſt keines⸗ 
verse dic a im Gegentheil für ſelbſt⸗ 
nolich. 

Wer dieſes „Drüd- (squeeze-) Syſtem“ nicht kennt, 
muß durch Schaden klug werden. Begreiflich, daß 
einzelne unſerer deutſchen Offiziere auf die gleiche 
Weiſe in ihren berechtigten Forderungen zu kurz 


kamen. Eine böswillige Abſicht der chineſiſchen 


Regierung, etwa gerade den Deutſchen zu ſchaden, 
0 nicht im mindeſten darin. Es iſt einfach landes⸗ 
üblich — jeder machts ſo, niemand hälts für un⸗ 
ehrenhaft; — jeder „drückt“ den anderen. 


Gerade die Kenntniß der Eigenheiten des himm⸗ 
liſchen Reiches hat den Engländern ſo bedeutende 
induſtrielle Vortheile gebracht. 

So waren z. B. die Schiffe des „Vulcan“ mit 
aus Holz geſchnitzten Büffets verſehen. Wozu braucht 


aber der Chineſe Büffets, da er weder Meſſer noch 


die Chineſen jene Schnitzereien weg und zimmerten 
auf der anderen Seite — — einen Tempel daraus! 
Desgleichen wurden die koſtbaren Backöfen in Stücke 
e und verworfen, da die Chineſen kein 
rod eſſen, und an Stelle derſelben die fehlenden 
Reisküchen aufgeftelt. 
Die Direction des „Vulcan“ hatte ſich ſtricte 
an den mit der chineſiſchen Geſandtſchaft geſchloſſenen 


Baucontract gehalten, und es iſt unbegreiflich, daß 


der damalige Geſandte Li Fong Pao nicht die in 

ſeiner Heimath beſtehenden Verhältniſſe bei der 
inneren Einrichtung berückſichtigt hat. 

Höchſt dankenswerth iſt es deshalb, daß einer 

der aus China zurückgekehrten Offiziere ſich erbot, 


Die letzte Montalto. 
6 Von Ottilie Mayer⸗-Bibus. 
(Fortſetzung.) 

Von der Piazzetta her blinkten die ſonnen⸗ 
beſchienenen Paläſte freundlich und einladend her⸗ 
über. Die Gräfin ſah lange die ſchönen Bauten 
an und begann dann, um ſich der melancholiſchen 
Stimmung, die durch das leiſe, monotone Durch⸗ 
1 der Lagunen hervorgerufen wurde, zu er⸗ 

wehren: 

f „Nicht immer ſehen dieſe Geheimniſſe aus 
Marmor und Stein ſo heiter und freundlich aus 
wie jetzt und erfreuen das Auge. Wie oft ſchon 
erſchauderte ich bei ihrem Anblick und wendete mich, 

von eiſiger Empfindung erfaßt, von ihnen ab. 
Wenn der Himmel minder heiter iſt, die grauen 
Wolken ſich tiefer ſenken, dann ſtehen die alten 
Gebäude geſpenſterhaft da, ſehen ſo ruhig und kalt 
aus, als ob nur Geiſter darin wohnten. Und 

wenn die Menſchen Thüren und Fenſter wohl ver⸗ 
ſchließen, daß kein Laut durch die Fugen dringt, iſt 
es mir, als lauerten da alle Schreckniſſe der Unter⸗ 
welt auf den Vorüberkommenden. Oder wenn die 

Nebel über die Lagunen ziehen und alles einfarbig 
wird, ich nicht mehr in dem Grau unterſcheiden 
kann, wo die Erde ſei, und mein Auge umſonſt den 
Himmel ſucht, dann erſcheint mir dieſe herrliche 
Stätte wie der Ort, wo Verdammte zur Strafe für 
ihre Sünden hauſen Allein heute, ſieh 
um Dich, Mohamed, und laß Dein Auge 

das Bild erfaſſen, daß es ſtets ſo in Deiner Er⸗ 
innerung verweile. Wie ſchön iſt dieſe Inſelſtadt mit 
ihrem ganzen überfließenden Reichthum!“ ; 

Sie verſank wieder in den Anblick der eigen- 
artigen Welt um ſie, bis ſie das Stillſtehen der 
Gondel aus ihrem Hinträumen weckte. Langſam 
erhob ſie ſich und ſchlug den Weg zum Meeres⸗ 
ſtrande ein. W 

„Sieh, Herrin, noch ſtehen die Bäume in ihrem 
grünen Schmuck“, begann nach einer Weile der 


Nachdruck 
verboten. 


Aegypter und wies mit der Hand auf die Oleander To 8 end ſinnend l 
kleinen Wunder der See ſeiner Herrin, die froh & wir hätten es ſchon vor einer Stunde thun ſollen.“ 


und Feigenbäume, welche die Inſel ſchmückten. 


8 Die „Danziger Zeitung“ 
gaſſe Nr. 4, und bei allen 
für die Petitzeile oder deren Naum 


Be enen rh a 5 


als auch des 
den Bau der beiden wieder beim „Vulcan“ beſtellten 


„Gut, da 
hielteſt, Mohamed, 


[Es waren die Stunden der Ebbe. 


ſerl. Poſtanſtalten des Ins 


Deutſchland nächſtens verloren gehe. 
Natürlich dachte der Vice⸗König, obwohl der 


zu leiſten entſchloſſen war: „Aha, der will 


der Begründung ab, daß ſie die Beaufſichtigung 
ſelbſt leiten wolle, und ſo iſt dieſe Angelegenheit 
vorläufig noch in der Schwebe. Hoffentlich wir 


hin zufrieden zu ſtellen. 


kommen. 


zurückzukehren. — Daß Capitän Sebelin den Vor⸗ 


Zeichen von irgend welchem Mißverhältniß 
Deutſchland und China oder England. 
Bei der Tragweite dieſer Verhältniſſe 
unſere Induſtrie mag noch einmal betont werden, 
was ja auch 
Fällen hervorgehoben wurde: Deutſchland muß 
von England lernen, auf die Intentionen fremder 
Handelsplätze, fremder Auftraggeber in come 
merzieller und militäriſcher Hinſicht bee 1 
weit dies anſtändiger Weiſe thunlich iſt; ſonſt 


zwiſchen 


oren und doppelter Anſtrengung wird es dann 
bedürfen, ſie wieder zu erobern! & 


verſicherung. 


Die induſtrielle Unfallverſicherung iſt jetzt in 
voller Thätigkeit. Auch die Rechtſprechung ſowohl 
der Schiedsgerichte, wie der Verſicherungsämter iſt 
jetzt in Gang gekommen und hat, wie es ſcheint. 
reichlich zu thun. Der Präſident des Reichs⸗ 


ıtes, Bödiker, hat bei ſeiner Er⸗ 
ffnungsrede für nothwendig gehalten, ſeine College 
darauf aufmerkſam zu machen, daß fie eine ganz 
neue Art der Rechtſprechung zu üben hätten, eine 
im Sinne der Friedericianiſchen Gedanken von den 


Feſſeln des Formalismus befreite väterliche Ver⸗ 


waltung des Rechts. Es iſt in der That ein ſehr 
wunderbarer Verſuch, der hier gemacht wird. Die 
Rechtſprechung iſt für die Rechtſuchenden koſtenlos 
ſowohl bei den Schiedsgerichten als beim Ver⸗ 


ſicherungsamt. Das ſchiedsgerichtliche Verfahren ber 
Gabel zum Eſſen benöthigt? Kurz entſchloſſen, riſſen N 


zahlen die Genoſſenſchaften; dasjenige vor dem 
Reichsverſicherungsamte das Reich. Nur die perſön⸗ 
lichen Koſten der Parteien, die Reiſen und etwaige 


Vertretung der Rechtsbeiſtände ſind von dieſen zu 


tragen. Die Folge davon wird eine außerordentliche 
Inanſpruchnahme ſowohl der Schiedsgerichte als 


auch des Reichsverſicherungsamtes ſein, namentlich 


von Seiten der Arbeiter; in allen Fällen, in welchen 
ſie durch den Beſchluß des Vorſtandes oder durch 
die Entſcheidung des Schiedsgerichtes nicht zu dem 
gelangen, was ſie für ihr gutes Recht halten, 
werden ſie an die höhere Inſtanz gehen. 

Es iſt nicht unmöglich, daß hierdurch nicht bloß 
eine große Ueberbürdung ſowohl der Schiedsgerichte 
Reichsverſicherungsamtes entſteht, 
ſondern auch eine Prozeßſucht, wie ſie bei den ge⸗ 
PAE —— ——— — — — — — —⏑—rÜ—ijrtrũ/, § . ——— 


Sie nickte. „Wir haben beide lange dieſer 


b gewohnten Augenweide entbehrt. Aber wie der Blick 


hier frei und feſſellos über das unbegrenzte Meer 
ſchweifen kann! Bemerkſt Du die nebelhaften Berge 
drüben am Horizont? Das ſind die Umriſſe meiner 
Heimath, die Felſen ſind es, auf denen mein Vater⸗ 
haus in die Höhe ragt“, ſetzte ſie ernſthaft hinzu, 
ohne die dunkelblauen Augen von dem unbeſtimmten 
Bilde zu laſſen. 

Auf den Lippen des dunklen Mannes an ihrer 
Seite erſchien ein Lächeln. f 

„Du irrſt, Herrin, nicht in dieſer Himmels⸗ 
gegend darfſt Du Deinen väterlichen Sitz ſuchen“, 
ſagte er in ſcherzendem Tone, „Du mußt Dein 
Haupt vollſtändig wenden, willſt Du Dein Ange⸗ 
ſicht Deiner Heimath zugekehrt wiſſen.“ 
Sie ſah verwundert in ſein heiteres Antlitz 
und lachte dann hell und fröhlich auf. 
= ae a n Ai 
on itte ich jetzt wahrhaftig 
die Nebelberge dort für die Felſen Meine Heimath 
angeſehen. Doch ſage mir nichts“, ſprach ſie raſch, 
da er die Lippen öffnete, „ich weiß, wie Dir 
gerade dieſer Mangel meiner Gelehrſamkeit bitteres 
Weh verurſachte, denn Du wünſchteſt nichts ſehn⸗ 
licher, als daß ich die Weltrichtungen in meinem 
Kopfe behalten möchte. Es ſchmerzte Dich, wenn 
ich Dir nicht ſagen konnte: Dort iſt der Oſten, 
dort ſuchſt Du Deinen Gott, wenn Du Zwieſprache 


mit ihm hältſt.“ 


Sie ſchwieg einen Moment und ſetzte dann 
halblaut hinzu: „Ich ſuche meinen Gott überall, 
auch in meiner Bruſt.“ 

Auf ihrer Stirn lagerte abermals ein 
Schatten, allein der Aegypter, durch ihr früheres 


heiteres Lachen froh geſtimmt, ließ die düſtere 


Stimmung nicht aufkommen. Sie waren im Zwie⸗ 


g det ach bis auf den ſandigen Strand gelangt, auf 
dem 


langſame Krabben bedächtig herum⸗ 
krochen und der von Muſcheln aller Art beiäet war. 
Mit heiterem 


Tone wies der Tropenländer all' die tauſend 


aer täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag 
K und Auslandes angenommen. — 
20 3 — Die „Danziger Zeitung vermittelt Jufertionsaufträge an alle aus 


Kriegsſchiffe zu überwachen, damit ſo den chine⸗ 
ſiſchen Eigenheiten vollauf Rechnung getragen werden 
könne und nicht ein werthvolles Abſatzgebiet für 


ſie derart zum Austrage gebracht, daß der „Vulcan“ 


einzelnem in der Lage iſt, ſeine Auftraggeber nach jeder Seite 


den Anforderungen der fortſchreitenden Cultur 
anderer Länder fügt, ſo geſchieht das doch nur 


Alles in allem: Deutſches Wiſſen und deutſche aber das Verfahren möglichſt a 


Induſtrie finden in China volle Beachtung. An 
uns ſelbſt iſt es, durch Eingehen auf die Eigen⸗ 
heiten der Chineſen dieſen möglichſt entgegenzu⸗ 


„Und wenn z. B. Capitän Meller trotz drei⸗ 
jährigen Contractes von ſeinem ſechsmonatlichen 
Kündigungsrechte Gebrauch machte jo geſchah dies 
ganz aus freiem Willen; der Vicekönig entließ ihn 
ungern und nur unter dem theilweiſen Verſprechen, 
bei eintretendem Nothfalle wieder nach Ching 


ausſetzungen nicht ganz entſprach, iſt bedauerlich, 
liegt aber vielleicht in den geſchilderten Eigenheiten 
der Chineſen begründet und iſt keinesfalls ein 
für 
von anderer Seite und in anderen 


wohlbekannter Mann, 
verſtändiger ſein wird. 


ehen bedeutende Abſatzgebiete für lange Zeit ver⸗ 


Die Rechtſprechung bei der Unfall⸗ 


dul. 


Bat 8 


reis pro 


richtlichen Verfahren nicht möglich war, weil ſie 


Geld koſtete. Bei der väterlichen Unfalljuſtiz genügt 


eine einfache, von dem Verletzten ſelbſt oder von 


irgend einem Freunde oder auch einem berufs⸗ 


Banden Conſulenten für weniges Geld zu ver⸗ 
aſſende Eingabe. Dieſe Mühe iſt ſo gering, daß 
eder thöricht wäre, welcher ſie nicht gegebenen 
Falles anwendete. Schwerlich werden dadurch die 
Beziehungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern 
gebeſſert werden. Die Ueberbürdung kann aber auch 
eicht dahin führen, daß Schiedsgerichte und Ver⸗ 


d ſicherungsamt ſchon in der väterlichen Abſicht der 


überhandnehmenden Prozeßſucht zu ſteuern und 
auch in einer gewiſſen Selbſtvertheidigung ſo ſelten 
als möglich den Berufungen 1 namentlich 
zukürzen ſuchen. 

Dies iſt ohnehin, ſoweit das Verſicherungsamt in 
Betracht kommt, ein ſehr unvollkommenes. Die 
Entſcheidung erfolgt ohne Anhörung der Aus⸗ 
kunftsperſonen nur auf Grund der Acken. In den 
dm Fällen, in welchen es ſich um die 
eurtheilung der thatſächlichen Feſtſtellungen 
der Schiedsgerichte handelt, iſt das ganze Ent⸗ 
ſcheidungsmaterial ein — vielleicht noch dazu ſehr 
unvollſtändiges — Verhandlungsprotokoll. Dieſem 
Mangel kann auch der beſte väterliche Sinn des 


Reichs verſicherungsamtes nicht abhelfen. Es wird 


aber noch ſchlimmer dadurch, daß von den beiden 
Parteien in der Regel die Berufsgenoſſenſchaft 
beſſer vertreten ſein wird, ja, daß oft der Verletzte 
einer Vertretung ganz entbehrt. Er wird, auch 
wenn er körperlich fähig iſt, wegen der Koſten meiſt 
nicht ſelbſt kommen können, und wenn er kommt, ſo 
wird er doch nicht ſo gut im Stande ſein, ſeine 
Sache vorzutragen, wie der Vertreter der Berufs⸗ 
Fier mund der ſicher ein gebildeter und geſchäfts⸗ 
undiger und ſpeciell mit der Unfallverſicherung 

U oft ſogar ein Rechts⸗ 


Bei allem guten Willen wird das Verſicherungs⸗ 


amt die ungleiche Partie nicht gleich machen können. 


Es wird nichts übrig bleiben, als daß die Arbeiter 
ſich, wie es die Gewerkvereine ſchon gethan haben, 
zu gemeinſamen Rechtsſchutz vereinigen, um ſich 
eine genügende Rechtsvertretung zu ſchaffen. 


Das Heidelberger Jubiläum. 
eidelberg, 4. Auguſt. In den beiden Sälen 
der Muſeums⸗Geſellſchaft fand Nachmittags das 
oße von der Regierung veranſtaltete Feſtmahl 
Nat. In der Mitte der Duertafel an der Stirnſeite 
es großen Saales ſaß der Kronprinz, rechts von 


Pester nahmen der Prinz Karl von Baden, 
| au € 


or Kuno Fiſcher und der Staatsminiſter 
Mommſen Platz. Gegenüber dem Kronprinzen ſaß 
der Großherzog, welchem zur Rechten der Cultus⸗ 
miniſter Nokk und die Profeſſoren Bunſen, Gneiſt 
und v. Helmholtz, zur Linken der Prorector Proſeſſor 
Bekker, der Staatsminiſter Turban und Profeſſor 
Eduard Zeller Platz nahmen. 350 Peſonen waren 
anweſend, darunter neben den Delegirten und 
Ehrengäſten die Spitzen der badiſchen Civil⸗ und 
Militärbehörden, die oberſten Hofchargen, ſowie der 
Präſident des Reichstages v. Wedell⸗Piesdorf. Nach 
dem ſechſten Gange brachte der Großherzog auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer den bereits gemeldeten 
Toaſt aus, der mit großer Begeiſterung aufge⸗ 
nommen wurde. 

Der Kronprinz brachte bei dem Feſtmahl im 
Muſeum folgenden Toaſt aus: g 

„Ich befinde mich in einer gewiſſen Befangenheit, 
wenn ich mich hier an Sie wende. Wo die innigſten 
Bande zwei Freunde verbinden, iſt es ſchwer, den Ge⸗ 
fühlen Ausdruck zu geben, welche dem einen derſelben 
gelten. Aber die Stätte, auf der ich ſtehe, erleichtert mir 
die Ausführung, weil auf der hieſigen Hochſchule ſeit 
langer Zeit die Stämme Deutſchlands durch ihre Söhne, 
die hier ihre Bildung empfingen, ein geiſtiges Band 
ſchufen, welches für die Zukunft bedeutungsvoll werden 
ſollte. Der Geiſt, welcher ſich von hier verbreitete, war 
EEC ²“v . ð ͤ 


5. — Befelksmigen ge in der Eypehitio 
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Goßler, links der Prinz Ludwig und Profeſſor]ſammlung mit ſtürmiſcher Begeifterun 


Morgen⸗Ausgabe. 


1886. 


im eigentlichen Sinne verkörpert in der Perſon des 
Großherzogs. Des bin ich feit vielen Jahren Zeuge⸗ 
und wenn ich alſo ſpreche, gedenke ich unſerer Jugend⸗ 
geſpräche, die wir geführt, wo wir von Zeiten ſprachen, 
deren Verwirklichung wir nicht zu erleben glaubten. Da 
kamen die ernſten Zeiten, welche uns in das Feldlager 
führten, und was wir in jenen Stunden unter uns 
erörterten, das verkündete us e Friedrich am 
18. Januar 1871. Mein Haus bleibt den deutschen 
Fürſten zu immerwährendem Danke verpflichtet, weil 
dieſelben einſt durch einen Mund, der nun leider für 
immer geſchloſſen iſt, dieſem Bade die Kaiſerwürde an⸗ 
trugen; aber mit tiefer Rührung gedenke ich in 
dieſen Augenblicke des erlauchten Fürſten, der 
das Wort zum erſten lebendigen Ausdruck hrachte. Heut 
wo das an Haupt und Gliedern reformirte Reich wieder: 
hergeſtellt iſt und Deutſchland wieder ſeinen Kaiſer hat. 
Ein Jeder von Ihnen fühlt, daß dieſe Worte einem 
Fürſten gelten, der bahnbrechend dieſe großen Ent⸗ 
ſcheidungen herbeiführen half, und daß der Name des 
Großherzogs untrennbar feſt verbunden ift mit den 
großen Geſchicken unſeres Vaterlandes. Seine königliche 
Hoheit der Großherzog lebe hoch! 
Der vom Prorector Bekker auf den Kron⸗ 
prinzen ausgebrachte Toaſt hat folgenden Wortlaut: 
„Auf den gütigen Gruß, der uns ſoeben geworden, 
muß ich mit tief empfundenem Dank antworten. Dieſer 
Dank richtet ſich zunächſt an unſeren Rector magnificen- 
tissimus, der uns mit feſter Hand geleitet und geführt 
bat, der mit feinem ganzen Denken und Fhun 
dies Feſt zu ſeinem eigenen gemacht hat. Aber 
der Dank gebührt auch unſeren Gäſten. Doch wie 
ich von dieſen ſpreche, fällt mein. Auge auf 
eine hehre Fürſtengeſtalt, die den Blick feſſelt und nicht 
wieder losläßt. Wir haben in Deutſchland 917 Zeiten 
ganz anders als dieſe, trübe, dumpf und 5 wer und die 
Schuld daran haben getragen Völker und Fürſten. Aber 
unter den Ns hat ſich ein Geſchlecht erhoben, weil 
es zuerſt begriffen, daß die Intereſſen von Fürſten und 
d daß der Fürſt gen 


Reich nicht auseinanderlaufen un 
Macht ſtabilirt auf einem Rocher de bronze, der fi 
ſelber als erſten Diener ſeines Staates bekennt. Unter 
uns weilt ein Fürſtenſohn, der in jungen Jahren ſein 
Heer geführt hat von Sieg zu Sieg und der bei)Weißen⸗ 
burg and Wörth Heidelberg die ſichere Zuverſicht ge⸗ 
geben, die es im letzten Kriege genoſſen. Aber dieſer 
Feldherr iſt zugleich der vollendete Staatsmann, domi 
militiaeque gleich wirkſam, gleich erfolgreich, der ſinnige 
Förderer von Wiſſenſchaft und Kunſt. Meine Herren, 
es lebe Deutſchlands Stolz und Hoffnung!“ 

Bald darauf erhob ſich der Kronprinz zu 
dem von der Verſammlung begeiſtert aufgenommenen 
Hoch auf den Großherzog. Nach einem von 
dem Präſidenten der erſten Kammer, Grafen 
Berlichingen, auf die Frau Großherzogin aus⸗ 
gebrachten Trinkſpruch toaſtete der Großherzog, 
wie bereits gemeldet, auf die Univerſität. Der von 
dem Prorector, Profeſſor Bekker, auf den Kron⸗ 
prinzen ausgebrachte Toaſt wurde von der an 
aufge⸗ 
nommen. Nach einem von dem Cultusminiſter Nokk 
auf die Gäſte ausgebrachten Toaſt ſprach Profeſſor 
v. Helmholtz mit warmen Worten zu Ehren 
Heidelbergs. Um 6% Uhr Abends wurde die Tafel 
aufgehoben. (W. T.) 


Deutſchland. 

Berlin, 4. Auguſt. Es ſteht nunmehr feſt, 
daß Graf Kalnokh den Kaiſer von Oeſterreich 
nach Gaſtein begleiten und wie Fürſt Bismarck 
der Begegnung der beiden befreundeten Herrſcher 
beiwohnen wird. Nach dem regen Gedankenaus⸗ 
tauſch während des Kiſſinger Aufenthaltes des 
öſterreichiſchen Miniſters werden ſich die leitenden 
Staatsmänner der beiden verbündeten Kaiſerreiche 
kaum mehr etwas Neues in Gaſtein zu ſagen haben. 
Ihre Anweſenheit bekräftigt nur, daß in Kiſſingen 
ein vollſtändiges Einverſtändniß bezüglich ihrer An⸗ 
ſichten über die gegenwärtige Lage Europas erzielt 
worden iſt und daß ihre Auffaſſung von den ver⸗ 
bündeten Monarchen getheilt wird. Gleichwohl 
wendet ſich die allgemeine Aufmerkſamkeit der 
politiſchen Welt auf die bevorstehenden Vor⸗ 
gänge in Gaſtein und legt denſelben eine große 
Bedeutung bei. 


ſeinen Worten lauſchte und, bald alles andere ver⸗ 
geſſend, wie ein ſorgloſes Kind am Strande hin 
und her eilte, ſelber den goldigen Sand durch⸗ 
wühlte und nach Sternmuſcheln und anderen 
Herrlichkeiten ſuchte. Dazwiſchen rief ſie all' die Er⸗ 
innerungen ihrer Kinderzeit, wie ſie in ihrem Kopf 
auftauchten, auch bei dem Aegypter wach, ſie lachten 
gemeinſam darüber. Immer wieder tauchte ein neues 
Erlebniß in ihrem Gedächtniß auf. „Weißt Du, 


damals, als wir den langen Tag umher⸗ 
geſchweift waren, um nach Geſtein und 
wunderbaren Pflanzen zu ſuchen, dann alles 


auf unſere Pferde aufpackten und erſt ſpät nach 
Hauſe zurückkehrten —, weißt Du, Mohamed? Wie 
da die Giovannina alle Heiligen anrief, weil wir 
den ganzen Kram in den Zimmern auseinander⸗ 
legten, und ſie vor Abſcheu, den ihr die Dinge ein⸗ 
flößten, ſchier in Ohnmacht fiel? Da lachten wir, 
bis es uns der Vater verwies!“ 

Er nickte, während er mit Freude ihre heitere 

Stirn betrachtete und ihren Worten horchte. Ein 
ſolcher Tag! Wie lange war es her, daß er ihr 
liebliches Lachen nicht mehr vernommen hatte, das 
ſonſt ſo oft erklungen war? 
Er hatte nach ſeiner Gewohnheit die Arme 
über der Bruſt gekreuzt und ſtand hoch aufgerichtet 
auf dem Strande. Von der ſinkenden Sonne be⸗ 
ſchienen, hob er ſich wie ein dunkles Standbild vom 
hellen Horizonte ab. Er war in den Anblick ſeiner 
Herrin verſunken. 

„Bis Du gefunden“, fuhr dieſe fort, „wollen 
wir wieder Streifzüge unternehmen wie ſonſt. Auch 
hierher wollen wir oft zurückkehren. Mich hat die 
Fahrt und die liebliche Luft erquickt. .. Doch, 
ſieh das Schauſpiel der ſinkenden Sonne!“ Sie 
wies über das unbegrenzte Waſſer dahin, wo ſich 
die Wellen mit den Wolken berührten und wo der 
Sonnenball glühendroth ſoeben in's Meer tauchte, 
einen feurigen Schein ringsum verbreitend. Nach 
einer Weile, während welcher ſie die überwältigende 
Erſcheinung beobachtet hatte, fuhr ſie, ſich be⸗ 
ſinnend, auf: „Wir müſſen nach Hauſe zurückkehren, 


rasch ſchritt ſie durch die Cypreſſenallee nach 
der Gondel hin. 5 - 
Die en Gondolieri tauchten die Ruder 


zuſammengeballten Fäuſte langſam löſte. Auch er 
hatte den Grafen Marco erkannt, aber zugleich auch 


* Der Minifter Dr. Lucius iſt Dienſtag Abend 
zur Theilnahme an den Jubiläums⸗Feierlichkeiten 


nach Heidelberg abgereiſt, von wo er gegen Ende 


dieſer Woche hierher zurückzukehren gedenkt. 
Dr. Lucius ſtudirte von 18541856 in Heidelberg, 


wo er dem Corps „Vandalia“ angehörte. — Der 


Miniſter Maybach iſt geſtern Vormittag nach 


Heringsdorf 1 7 wo er, wie ſchon gemeldet, 


bis zum Ablauf ſeines Urlaubs (Mitte Auguſt) zu 
verweilen gedenkt. — Die Meldung, daß der Kriegs⸗ 
miniſter Bronfart v. Schellendorff ſich zu dem 
Kaiſer nach Gaſtein begeben hahe, beſtätigt ſich 
nicht. Derſelbe hat nach ſeiner Rückkehr von der 
Inſel Rügen Berlin noch nicht wieder verlaſſen. 

* Abg. Windthorſt hat am Sonntag in 
2 bei einem kirchlichen Feſt in Anweſenheit 
des Erzb 275 von Köln und des Biſchofs von 
Trier eine Rede gehalten, an deren Schluß er 
den Wunſch ausſprach, daß ſich die Gelöbniſſe 
eines Vorredners von der Einigkeit, welche die 
Wählerſchaft und ihre Vertreter beſeelt, erfüllen 
möchten. In der großen Einigkeit der katholiſchen 


Bevölkerung, in dem entſchiedenen geſchloſſenen 


Zuſammenhalten unſeres Geſammtepiſkovats, in 
dem einmüthigen Zuſammengehen des Centrums 
mit der Wählerſchaft, die hinter ihm ſteht, in dieſem 
feſten Zuſammenſchluß liegt unſere ganze Kraft und 
Hoffnung. — Einzelne Blätter beziehen dieſe ſcharfe 
Betonung der Einigkeit auf den Streit der cleri⸗ 


calen Preſſe in Baiern. 
Der ruſſiſche Reiſende Miklucho 


Maclay hat aus Petersburg an die „Times“ einen 


Brief gerichtet, worin er die ihm 


5 g 17 rt 
Coloniſationspläne als ein bloßes 


erücht be⸗ 


zeichnet, das entſtanden ſei aus einer Zeitungs⸗ 
anzeige, durch welche er zwölf Aufſeher für Grund⸗ 
beſitz auf Neu⸗Guinea und anderen Südſee⸗Inſeln 


ſuchte, wofür 500 Meldungen eingelaufen ſeien. Er 


ſchließt mit der Bemerkung, die Wiſſenſchaft ſei das 


Hauptziel ſeines Lebens und vor Veröffentlichung 


ſeines Buches über die wiſſenſchaftlichen Reiſen in 


den Südſee⸗Inſeln beabſichtige er auf keinerlei 
Unternehmungen anderer Art einzugehen. 


* Zur Frage der Gleichberechtigung der 


Juden erhält die „Freiſ. Ztg.“ aus Württemberg 
eine Zuſchrift, wonach auch dort Juden keine Aus⸗ 


ſicht haben, eine Stelle an einer höheren Lehranſtalt 
des Staates zu erhalten, und in Folge deſſen aus⸗ 
gezeichnete Schüler des Gymnaſiums iſtaelitiſcher 


Confeſſion vom Studium der Philologie zurück⸗ 
gehalten werden. Daß ein 


nicht denkbar. 
»Iunſchuldig verurtheilt.] In Frankfurt a. M. 


iſt am 31. Juli ein vorjähriges Erkenntuniß aufgehoben 
welches 


worden auf Antrag des Staatsanwalts, durch 
ein Brauer aus Schwaben wegen Körperverletzung mit 
14 Tagen Gefängniß beſtraft worden war. Inzwiſchen 
hat ſich nämlich ergeben, daß die Körperverletzung bei 
einer Wirthshausſchlägerei von einem anderen Gaſt 
ausgegangen war. hen 
theilten befteht eine Aehnlichkeit in der 
den Geſichtszugen. Der damalige Belaſtungszeuge, 
welcher ſehr kurzſichtig iſt, hat ſich in den Perſonen 


geirrt und erklärt heute, vor die beiden geſtellt, nicht 


mehr 11 0 Un wiſſen, wen er als den Schuldigen be⸗ 
zeichnen ſoll. Die Gefängnißſtrafe, auf welche früher 
gegen den Brauer erkannt worden iſt, hat derſelbe längſt 


abgebüßt, und Entſchädigung für ſolche Irrthümer der 
Rechtſprechung ſteht noch immer auf dem Wunſchtette | 


der deutschen Nation. 
„Breslau, 4. Auguſt. Kammerherr und Ritt⸗ 
meiſter a. D. Burggraf Willy zu Dohna auf 


Klein⸗Kotzenau iſt vom König als Mitglied des B 
Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen worden. 
Die Präſentation des Grafen zu Dohna war 
ſeitens des Verbandes des alten und befeſtigten 
Fürſten⸗ 


Grundbeſitzes in dem Landſchaftsbezirk der 
thümer Liegnitz und Wohlau erfolgt. 


allen jüdiſcher Einjährig⸗ 
reiwilliger Reſerveoffizier werden könne, ſei gar⸗ 


Zwiſchen dieſem und dem Verur⸗ 
Größe und in 


ſämmtliche Angeklagte verurtheilt worden. 
einem Telegramm der „Fr. Ztg.“ nahm der 


Karlsruhe, 3. Auguſt. Die Unt i 
affäre Weniger klärt ſich dahin auf, 1 0 en 
große Summen von den ihm anvertrauten Gel : 
hohen Zinſen auslieh. Dem Vernehmen des 
200 000 4 wieder beigebracht, ſo daß alſo der großherzo 
hen Fl 


lichen Staatskaſſe kein Nachtheil erwachſen 


ergeben, ſeit welcher Zeit Weniger Staatsgelder 3 
feinem perſönlichen Vortheil verwendet hat. 


* Aus Bonn berichtet man unter dem 3. Au 


uguft 
unſere Stadt bezw. Univerſität vorausſichllich am 
8. d. verlaſſen. Bei der heute Mittag in der Uni⸗ 
verſitäts⸗Aula ſtattgehabten Erinnerungsfeier an den 
Stifter der Univerſität, wobei Herr Profeſſor Dr. 
Rector, Geh. Rath Binz, ein Document über ſe 
die Frucht der Studien für den Prinzen eine ſegens⸗ 
reiche werden möge. Derſelbe erwiderte, daß er die 
eine ſehr angenehme nie vergeſſen werde. 


„Tr. Landesztg.“ iſt die ſtaatliche „Dispenſation 


31. Mai 1882 durch den Cultusminiſter auch nach⸗ 
träglich für die 23 in Rom und Innsbruck aus⸗ 
gebildeten Prieſter unſeres Bisthums 8 


worden war. 


Oeſterreich⸗Ungarn. RG 
* [Eine autideutſche bes arte Unter 
den Handelsſammlungen des orientaliſchen nchen 
in Wien findet ſich ſeit Kurzem eine kleine, unſche 
bare, aber in mehr als einer Hinſicht bemerkens 


ung 


„Aus Schlesien, 1. August, wird der „Vos. 8.“ 5 a 1 


geſchrieben: Die Regierung in Breslau 
deutſchen Handwerkerbundes die Aufforderung 


zu richten, er möge Fragen des Handwerks, welche 
der nächſtens zuſammentretenden Gewerbekammer 


zur Begutachtung vorgelegt werden können, der Re⸗ 
Kung mittheilen. 


auch 


auffällig, daß die 0 mit dem Vorſtande 
eines beliebigen Vereins in Verbindung tritt, um 


Vorlagen zu erhalten, während es doch in erſter 


Reihe Sache der Innungen wäre, ſolche Vorlagen 
in Vorſchlag zu bringen. 

Poſen, 5. Auguſt. Der Herr Oberpräſident 

Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler hat ſofort am Abend 

des 3. d. M., nach 


Commiſſion conſtituirte. — Erzbiſch 


Freiberg, 4. Auguſt. 
prozeß find, wie bereits telegraphiſch gemeldet, 


at es 
ür zweckmäßig gehalten, an den Vorſtand des oſt⸗ 


Dieſe Aufforderung über die 

öpfe der Innungen hinweg hat in den Innungen 
Anſtoß erregt, was in einer vom Vorſtand des 
Handwerkerbundes berufenen Verſammlung, zu der 
die Innungsvorſtände Einladung erhalten 
hatten, zum Ausdruck gelangte. Es iſt allerdings 


i ſeiner Ankunft hierſelbſt, im 
Regierungsgebäude eine Sitzung der Anſiedelungs⸗ 
Commiſſion abgehalten, in welcher ſich dieſe 

of D. Dinder 
wird an der Conferenz deutſcher Biſchöfe, welche am 


10. d. M. in Fulda stattfindet, Theil nehmen. (5. 3.) werden, um dem Lande in dieſer, aus einer Kette 


In dem Socialiſten⸗ von Mißverſtändniſſen beſtehenden Affäre eine all⸗ 


bedürfe Wiener Waare 1—2, deutſche Waare von 
Regensburg dagegen 5—6 Wochen, und dennoch 
werde letztere vorgezogen. Hierin ſoll nunmehr die 
antideutſche Ausfuhr⸗Ausſtellung im orientaliſchen 
Muſeum zu Wien Wandel ſchaffen. ei 


Peſt, 4. Aug. Man Feng dt der „Fr. Ztg.“: 
Die Börſengerüchte über eine Demiſſion Tisza's 
entbehren derzeit jeder Begründung. Letzterer wurde 
heute vom Kaiſer in beſonderer Audienz in Iſchl 
empfangen, um über die Situation Bericht zu e 


einem Interviewer gegenüber, daß Tisza nach der 
Audienz in Iſchl ſich wahrſcheinlich vor der Oeffent⸗ 


etent, eine Aufklärung zu fordern. 


ei überzeugt, es würden Mittel und Wege gefunden 


ſeitig befriedigende Aufklärung zu geben. 


die glänzende Signora an ſeiner Seite. 


Maggiore; er wußte genug. Noch heute wollte er 
das Spiel enden. Seine weißen Zähne erglänzten 


in dem Dämmerlichte des nahenden Abends; dann 


wurde es ruhig auf ſeinem aufgeregten Angeſichte. 

Schweigend ſaßen die Beiden einander gegen⸗ 
über und ſchweigend verließ ſie das ſchwanke Fahr⸗ 
zeug, als es bei ihrem Palazzo landete. Er bot 


ihr ſeinen Arm, um ſie die breite Marmortreppe 


emporzuführen, denn es ſchien, als verſagten ihr 
die Füße. > ſchien, als verſagten ih 


Oben, auf der letzten Stufe angelangt, zunter⸗ 
brach ſie das dumpfe Schweigen, indem ſie ſich an 


ihn wendete: 


„Haſt Du die Gondel bemerkt, die unweit der 


Dogana die unſere hart ſtreifte? Wem gehörte 


ſie? Erkannteſt Du die Inſaſſen“, fragte ſie haſtig, 


ſcharf in ſeine Augen ſehend, in denen ein Hoffnungs⸗ 
ſtrahl erglänzte. 5 
„Die Begegnung war zu flüchtig“, entgegnete 
er mit leiſe vibrirender Stimme, „allein ich glaube, 
nach dem Kleide der Gondolieri 
das Sahtzeug dem Conte Rico.“ 


ie nickte erleichtert und winkte ihm zum 


Abſchied. 
„Willſt Du mich zur gewohnten Stunde 


ſprechen, Herrin?“ fragte er noch, und nachdem ſie 


bejahend genickt, entfernte er ſich ſtumm, 


0 während 
es ſonnig über ſein Antlitz zog: „Allah 


ſei ge⸗ 


prieſen, daß er auch dieſe Gefahr von ihr ge⸗ 


wendet!“ 

Auch ſie ging befriedigt durch ſeine Antwort 
von ihm. Als he in ihrem Gemache angelangt 
war, 


lehnte ſie ihr Haupt ſorgenſchwer in die 
nde. N 


Die Dämmerung war bereits dem völligen 5 \ 
ſich der unendlichen Stille der Nacht, die nur dann Dorf, hat ſich in letzter Zeit allerdings etwas ge- 


Dunkel gewichen; nachdem der Aegypter 
vorſichtig im Corridor umgeſehen, verließ er 
leiſe den Palazzo, löſte ebenſo leiſe eine einfache 


J Sie war 
die Frau des Bäckers drüben bei San Georgio 


Schmerz 


zu ſchließen, gehörte 


Gondel von Pfahle und entfernte ſich dann pfeil⸗ 
ſchnell vom Ufer. Er hatte über ſein weißes, 
leuchtendes Gewand einen dunklen, faltigen Mantel 
geworfen und lenkte geſchickt das Fahrzeug nach 
der Richtung San Giorgio Maggiore. Dort an⸗ 
gelangt, band er es an einen 8700 ſchritt lautlos 
über den Platz einem niederen Gebäude unweit der 
Kirche zu und lehnte ſich dort dem Gebäude gegen⸗ 
über in eine finſtere Ecke. Er zog den Mantel 
feſter um ſeine Schultern, während ſein Haupt 
abr herabſank, ſo daß das Kinn die Bruſt be⸗ 
rührte. 
quälte, ſchüttelte ſeine Glieder, während der ſtechende 
en in ſeiner Bruſt unabläſſig ſeinen Athem 
emmte. i 
So mochte er eine Stunde geſtanden haben, 
ohne das leiſe Geräuſch in ſeiner Nähe zu be⸗ 
merken, das ſich von Zeit zu Zeit bald lauter, 
bald leiſer vernehmen ließ. Es klang wie getretener 
[Sand und es ſchien, als nähere ſich ihm vorſichti⸗ 
gen Schrittes ein menſchlicher Fuß, der in ſeiner 
nächſten Nähe innehielt. Dem ſpähenden Aegypter, 
deſſen Augen an die feſtgeſchloſſenen Fenſterläden, 
aus deren Fugen Streiflichter auf die Straße 
fielen, geheftet waren, entging dies Alles und ruhig 
blieb er an der Wand lehnen. Und ſelbſt als die 
gebeugte Geſtalt ihm in das Antlitz ſpähte, dann 
eine heftige Bewegung nach dem Gürtel machte, in 
welchem ein Stilet, nach Art derer, wie ſolche die 
Handwerker und vornehmlich die Bäcker trugen, 
regte ſich der in Gedanken Verſunkene nicht. 
h Die fremde Geſtalt ließ, als beſänne fie fich, 
| das Stilet an ſeinem Platze, zog ſich einige Schritte 
weiter in das Dunkel zur und lehnte fi er 
iter in das Dunkel zurück d lehnte ſich hi 
ebenfalls an die Mauer, jedoch ſo, daß ſie ſie jede 
Bewegung des Aegypters bewachen konnte. 
Nun ſtanden die Beiden eine geraume Zeit in 


und wann durch den unheimlichen Ton der Thurm⸗ 
uhr unterbrochen wurde. (Fortſ. folgt.) 


ſe. wir die Anzeichen richtig verſtehen, iſt 


' 0 Glück erwachte der 
r 


Beob.” zufolge iſt die fehlende Summe von über 
Weniger iſt ledi d im Beſitze eines eden 
eniger iſt ledig un enden 
Privatvermögens. Die gerichtliche Unterſuchung wird Niemand wei 
zu 

und wachſamen öffentlichen Meinun 

. Dies iſt 0 


Prinz Friedrich Leopold von Preußen wid | 


Lübbert die Feſtrede hielt, wurde dem Prinzen vom | Monate denken 


Immatriculation an hieſiger Univerſität überreicht, 
wobei der Rector dem Wunſche Ausdruck gab, daß 


Zeit ſeines zweijährigen Studiums hierſelbſt ap ö 


Trier, 3. Auguſt. Nach ſicherem Vernehmen der 
bon den Erforderniſſen der Vorbildung auf land 
Grund des Artikels 3 Abſatz 2 des Geſetzes vom 


zur Concurrenz und Verdrängung derſelben 1 15 wie diejenige des Berliner Monuments. 


B 
. 
en hau 
N 


ſtatten und der Krone die Nothwendigkeit eines 1 
Actes zur Beſchwichtigung der öffentlichen Meinung 
nahezulegen. Der Honvedminiſter Fejer vay äußerte 


Berlin, 5. Anguft. Prinz Wilhelm gedeukt 
wie unſer H-Correſpondent meldet, morgen von 


ſich, 
Reichenhall nach Gaſtein zu begeben, um von dort 
am 10. Auguſt mit dem Kaiſer die Rückreiſe nach 
Potsdam anzutreten. Prinzeſſin Wilhelm wird noch 
einige Tage in Reichenhall bleiben. 

— Wie unſer N-Correfpondent erfährt, erblickt 
man hier darin, daß der Katkowſche Artikel mit dem 
Eintreffen des Erzherzogs Karl Ludwig in Peter⸗ 
hof zuſammenfiel, einen Verſuch, Oeſterreich zu 


lichkeit äußern werde. Nur das Parlament ſei com⸗ 
Der Miniſter 


Der Fieberfroſt, der ihn ſeit Tagen 


Euglans. 


London, 3. Auguſt. Die „Times“ ſchreibt: 


des | „Die Chronik von Pr. Gladſtone's dritter 


Adminiſtration iſt jetzt geſchloſſen, und wenn 


unmöglich, jemals wieder die unheilvolle Politik 
ins Leben zurückzurufen, die es ihm durch kühne 


„Winkelzüge nahezu gelang dem letzten Unterhauſe 


aufzubürden. Das Princip der „Regierung durch 
Discuſſion“ erhielt einen Schlag durch den Ver⸗ 
ſuch, die Controverſe durch die perſönliche Autorität 
des Premierminiſters zu entſcheiden und, wenn 
dies fehlſchlagen ſollte, durch eine Berufung mit 
Halbe eines jeden demagogiſchen Kunſtgriffs an die 
Leidenſchaften und Vorurtheile der Maſſen. Zum 
Geiſt des Landes noch zeitig 
genug und Mr. Gladſtone's Politik fiel der 
öffentlichen Prüfung anheim. Dieſe Feuerprobe 
war ihr verhängnißvoll. Die e der Aus⸗ 
führung eines Planes der eichszerſtückelung 
war von einer Ueberrumpelung abhängig, und 
emand es beſſer, als die abtretenden 
Miniſter, daß ſie es von nun an mit einer erwachten 
f thun haben. 

die Stärke von Lord Salisbury's Ver⸗ 
waltung. Selbſt wenn das conſervative Cabinet 

ſchwächer wäre, als es in der That iſt, und wenn 

deſſen De er mit einem Anſpruch auf admi⸗ 
niſtrative Erfolge hervortreten könnten, ſo würde 

das Land doch immer an die Ereigniſſe der letzten 
Wenn das Unterhaus zur 
SGeſchäftsführung zuſammentritt und die Thronrede 
verleſen worden iſt, was kaum vor dem 19. d. M. 
ſtattfinden wird, dann werden Unioniſten, Conſerva⸗ 
tive und Liberale Schulter an Schulter zu ſtehen 


haben, und nur Wenige unter ihnen werden vor 
einer Pflicht zurückſchrecken, die ſie vor der allge⸗ 


meinen Wahl vorausgeſehen haben müſſen.“ 

} Italien. 

Turin, 4. Auguſt. Der König von Griechen⸗ 
iſt heute Nachmittag nach Paris abgereiſt. 


Serbien. 
Niſch, 4. Auguſt. Die Skupſchtina hat mit 


überwiegender Majorität die Geſetzvorlage betreffend 
ertheilt] das Anlehen aus Obligationen des Staatsfonds der 
worden, denen dieſelbe im Jahre 1884 verſagt 


Uprawa fondova im Princip genehmigt. (W. T.) 
a Rußland. 


die ruſſiſche Hauptſtadt durch ein neues Monument, 
ein Siegesdenkmal bereichert werden, welches 
zum Gedächtniß an den letzten orientaliſchen Krieg 
187778 hergeſtellt worden iſt. Daſſelbe iſt vor 
der Troitski⸗Kathedrale im Ismailow'ſchen Proſpecte 


errichtet und hat eine Höhe von nicht weniger als 


a 
24 Metern © it noch bon mächtigen Geruſten Aufhebung des bisherigen Ausfuhrzolles auf Wein 


umgeben, welche es dem Blicke entziehen, aber hoch 


die „Siegesſäule“ in Berlin erinnert, obgleich die 
allegoriſche Figur des ruſſiſchen Denkmals keine 
ſolchen Alles beherrſchenden Dimenſionen erweiſt, 


hohe Poſtament und die ca. 18 Meter hohe Säule 
mit der Statue des „Ruhmes“. 
ihrer ganzen Höhe von 104 Kanonen gedeckt, welche 


tember ſtattfindet, wird von 
Kriegstrophäen umgeben werden. (Br. 3.) 
5 Amerika. 


BA 


hl 
erikaniſche 


* Samuel Tilden, das Haupt der demokra⸗ 
de Partei, deſſen Tod geſtern der Telegraph 
meldete, 

it bedeutender Majorität zum Gouverneur des 


auf den Schild gehoben. Es iſt bekannt, daß das 
officielle Wahlrefultat damals den Sieg des Re⸗ 


gab. Der alte Tilden hat dann noch die Freude 
erlebt, daß ſein jüngerer Parteigenoſſe Cleveland 
ſeiner Sache zum Sieg verhalf; er ſelbſt lehnte 
ſtandhaft ab, ſich abermals als Candidat für das 
Präſidentenamt aufftellen zu laſſen. 


| Telegraphiſcher Fperialhienſ 
der Dauziger Peitung. 


Rußland herüberzuziehen. Die Antwort, daß die 


. 


Gaſteiner Kaiſerbegegnung mit ſolchem Glanz 


umgeben werde, ſei ſo deutlich, daß man es auch in 
Moskau verſtehen werde. 


— Staats ſeeretär Graf Herbert Bismarck trifft 


übermorgen in Gaſtein ein und verbleibt dort während 


der Entrevnetage. 


1 


bad ab. Nach Gaſtein geht Giers nicht, dürfte jedoch 


anderswo mit dem Fürſten Bismarck zuſammentreffen. 
Berlin, 4. Auguſt. Bei der heute fortgeſetzten 


| Ziehung der 4. Klaſſe der 174. preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
fielen: 

N 0 1 Gewinn zu 15 000 Mk. auf Nr. 76 714. 

2 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 61 509 94 932. 


36 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 1468 1845 


11195 18 476 24 518 25 616 27 685 31 325 39 337 
40 252 40 941 42 842 43 338 43 360 45 700 48 198 


51 752 53 101 54 191 55 763 57 302 57 376 63 367 | 
63 517 65 164 67 311 68 621 69 918 74531 77 154 


79 475 79 557 87 808 90 610 91 463. 


28 081 34179 37 091 39 006 39 611 40 394 45 186 
46 448 47 690 48 189 50 029 50 573 56 226 58 367 
63021 66 449 67 218 67 735 68 279 68 377 69 206 
69 425 70696 71 745 80 725 83 502 87 324 87 764 
93 615. 

Köln, 5. Auguſt. Aus Weſtpreußen läßt ſich 
die „Kölniſche Volks⸗Zeitung“ ſchreiben: Neuerdings 
ſtellt ſich immer mehr die Einſicht ein, daß die Wahl 
des Dorfes Pelplin als biſchöfliche Reſidenz 
eine verfehlte ſei. Pelplin, früher ein armſeliges 


hoben, aber es macht doch als biſchöfliche Reſidenz 
einen gar zu wenig würdigen Eindruck. Die biſchöf⸗ 


es für ihn 


Petersburg, 29. Juli. Binnen Kurzem wird 


nahm heute die Geſetzentwürfe, 


ohen ſieht man bereits die mächtige Geſtalt des 
„Ruhms“ emporragen. Man wird unwillkürlich an 


| der Zuckerfabrik Dirſchau 
ruſſiſche Denkmal zerfällt in das ungefähr 6 Meter | 
Die Säule ift in 
während des Krieges den Türken genommen wurden. 


Das Monument, deſſen Enthüllung im Monat Sep⸗ 
einem Sguare mit 


r Vorſchlag 
ngen Vorgehens 


iſt 73 Jahre alt geworden. Im Jahre 1874 
Staates Newyork gewählt, wurde er zwei Jahre 
ſpäter bei der Präſidentenwahl von den Demokraten 


blikaners Hayes mit einer Stimme Majorität 


Courierzug. Der 


einſtimmig Prof. Dr. S 5 
zum Nachfolger des verſtorbenen Chirurgen Prof. Maas 


Berlin, 5. Auguſt. (Privattelegramm.) Der 
ruſſiſche Miniſter v. Giers reift Montag, möglicher⸗ 
weiſe ſchon Sonnabend von Petersburg nach Franzens- | 


39 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 428 608 f 
1215 1269 2539 7330 15 956 22 740 24 370 25 388 


Das 
| gegeben von R. v. Gottſchall 


ſcheidenſten Auſprüchen; auch liegt es von Danzig, 
dem Sitze der Provinzialregierung, zu weit entfernt, 
Für uns Kutholiken iſt Pelplin ein Verbannungs⸗ 
ort der Kulmer Biſchöfe. Ein Grund hierfür 
iſt doch heutigen Tages nicht mehr vorhanden. 
Eine der katholiſchen Kirchen in Danzig könnte 
ja zur Kathedrale erhoben und ein biſchöfliches 
Palais nebſt den zugehörigen Gebäulichkeiten leicht 
erworben werden. (Vergl die bezügliche Mittheilung 
im lokalen Theile der geſtrigen Abendausgabe.) ; 

Poſen, 5. Auguſt. Erzbiſchof Dinder wird 
am 18. Auguſt an der Biſchofs⸗Conferenz in Fulda 
theilnehmen. 

Paris, 5. Ang. Minifterpräfident Freyeinet 
hat durch einen diplomatiſchen Agenten in Rußland 
auf den dort weilenden Deronlede einzuwirken 
geſucht, damit derſelbe feine deutſchfeindliche Pro⸗ 
paganda unterlaſſe. Deéronlede weigerte ſich, den 
Ermahnungen Gehör zu geben. 5 

— Der „Figaro“ meldet, General Jamont 
habe zur Bewältigung der Unruhen in Tongking 
Berſtärkungen verlangt, welche demnächſt von Algier 
abgehen ſollen. : 5 

London, 5. Anguft. Hente fand eine Ver⸗ 
ſammlung der diſſeutirenden Liberalen bei 
Hartington ſtatt, welcher ſeine Befriedigung über 
die Erfolge bei den Parlamentswahlen ausſprach, 
indeß rieth, im neuen Parlament von jeder feind⸗ 
ſeligen Haltung gegenüber den Gladſtoniauern ab- 
zuſehen. Die Wiederconſolidirung der liberalen 
Partei ſei nur eine Frage der Zeit. Die diſſentiren⸗ 
den Liberalen müßten deshalb ihre Sitze an der 
Seite der übrigen Liberalen einnehmen und dadurch 
darlegen, daß die liberale Partei, ausgenommen 
in einem einzigen Punkte, einig ſei. Chamberlain 
ſtimmte durchweg den Anfihten Hartingtons bei, 
die hierauf auch von der Verſammlung gebilligt 
wurden. 

London, 5. Aug. Beide Häuſer des Parla⸗ 
ments hielten heute Nachmittags zwei erſte Sitzungen 
ab. Das Oberhaus nahm die Vereidigung der nenen 
Pairs vor. Das Unterhaus wählte einem von 


des Präſidiums. aſchaft 
die Redefreiheit und die perſönliche Freiheit ſei der 
Gehorſam gegen die Geſchäftsordnung des Hauſes. 

Belgrad, 5. Auguſt. Die Skupſchtina 
betreffend die 
Deckung der proviſoriſchen Staatsſchuld von 
20 Millionen an, ferner dte Einführung eines 
Regals auf Petroleum und Zündhölzchen und die 


und Branntwein. 


Provinzielles. 
Dirſchan, 5. Aug. Die geſtrige Generalperſammlung 
hat 18 7 (nicht 8, wie 
ee gedrückt war) Dividende zu vertheilen 
eſchloſſen. f N . 

r. Marienburg, 5. Auguſt. Herr Deichinſpector 
Götter hat ſein Amt als Rathsherr wegen überhäufter 
Amtsgeſchäfte und Dienſtreiſen niedergelegt. — In der 
Nacht von Mittwoch auf Donnerſtag brach auf dem 
Boden des dem Bäckermeiſter R. Canditt gehörigen 
Hauſes Feuer aus, welches aber durch die Haus⸗ 
bewohner bald gelöſcht wurde. 


perſtändlich zu machen. Nachdem man auf 
der Werft fenen Torpedoboots⸗Stapellauf ange: 


wohnt und ein fertiges Boot eingehend beſichtigt 


hatte, wurde in gleicher Weile die in der Nähe des 


Bahnhofs belegene Locomotiphauanſtalt von Schichau in 


Augenſchein genommen. In dem ſogenannten, Admiralitäts⸗ 
ſaal“ des Schichauſchen Hauſes fand ein Diner ſtatt, an 
welchem alle hier anweſenden fremdherrlichen Offiziere 
und natürlich auch die preußiſchen Mariniers theilnahmen. 
Toaſte wurden nicht ausgebracht. Der Marquis unter⸗ 
hielt ſich zumeiſt mit Hrn. Commerzienrath Schichau, 
neben dem er bei Tiſche ſaß, und den Damen. Er iſt 
ein Mann von feinem weltmänniſchen Ton und leichten 
Umgangsformen. Um 6 Uhr erfolgte die Abreiſe per 
Marquis reiſt auf Staatskoſten. Jür 
ihn iſt ein Salonwagen (ehemals dem Kronprinzen 


gehörig) eingeſtellt. Derſelbe ſehr elegant, hat inmitten 


einen Salon und an jedem Ende ein Schlafcabinet. 
Königsberg. Nach einem Telegramm der „Fr. Ztg.“ 

aus Würzhurg hat die dortige mediziniſche Facultät 

chönborn⸗Königsberg in Pr. 


vorgeſchlagen. 


Literariſches. 


* Im Verlage von Albert Koenig in Guben iſt 
in 2. Auflage ein kleines Buch erſchienen, das nicht bloß 
wegen der in demſelben veröffentlichten Reſultate der 
letzten Volkszählung unſer Intereſſe beanfprucht, ſondern 
auch für Jedermann ein bequemes Nachſchlagebuch ab⸗ 
giebt. Unter dem Titel: „Koenig's Kleines Städte⸗ 
Lexikon des deutſchen Reichs bringt es zunächſt ein 
alphabetiſches Verzeichniß ſämmtlicher Städte des 
deutſchen Reichs mit Angabe der Lage nach Kreiſen (Bes 
irksämtern, Amtshauptmannſchaften, Oberamtsbezirken), 

egierungsbezirken (Landdroſteien, Kreishauptmann⸗ 
ſchaften) und Provinzen mit Angabe der Einwohnerzahl 
nach der Volkszählung vom 1. Dezember 1885, ferner 
die bevölkertſten Städte des deutſchen Reichs nach ihrer 
Größe geordnet und eine Ueberſicht der Bepölkerung der 
Staaten des deutſchen Reichs. Billiger Preis (50 90 
und bequemes Taſchenformat werden auch dieſer neuen 
Auflage eine raſche Verbreitung verſchaffen. „ 

* Von dem bei Steingräber in Hannover er⸗ 
ſcheinenden „Muſik⸗Taſchenbuch“ iſt ſoeben die dritte 


ekommen. Sie bringt: Notizblätter und Tabellen, einen 
ührer durch die geſammte Klavierliteratur, ein Ton⸗ 
künſtler⸗Lexikon, einen Katechismus der Muſik u. |. w. 
Das Büchlein, das gebunden nur 1 koſtet, wird ſchnell 
in den Kreiſen der Muſiklehrer,⸗Schüler und Dilettanten 
Verbreitung finden. 17 5 
Im Verlage von Guſtav Weigel, Leipzig, er⸗ 
ſchien in recht handlichem Format und in zweiter Auf- 
lage Trempenau, „Der Zolltarif des dentſchen Reiches 
Dieſe neue Auflage enthält auch die Ausnahmetarife, die 
vom Bundesrath feſtgeſetzten Taraſätze, ſowie alle auf 
Abänderung des Tarifs bezüglichen, bis 1. Juli 1886 
erlaſſenen Bundesrathsbeſchlüſſe und Miniſterialerlaſſe, 
erner das neue, am 1. Auguſt in Kraft tretende Zucker⸗ 
beſteuerungsgeſetz, deſſen Kenntnißnahme für die 
davon berührten Fabrikanten, Kaufleute und Gewerbe⸗ 
treibenden ſehr wichtig, denn die Strafen ſind, wie üblich, 
hohe, und Unkenntniß der Geſetze ſchützt bekanntlich nicht. 
* Auguſtheft von „Unſere Zeit“, heraus⸗ 
(Leipzig, F. A. Brock, 
haus), enthält eine Eſſay über „Leopold von Ranke 
von Hans Prutz; „Trieſter Studien“ von Ferdinand 
Schifkorn, „Aegypten und der Sudan“ von Friedrich 
v. Hellwald; „Die erſte Präſidentſchaft Grevy“ von 
Fr. Sulzer; „Rußlands innere Zuſtände“ IV. (der 
Nihilismus und die Reformen); „Am Guahyba“, 
braſilianiſche Reiſeerinnerungen von Hermann v Ihering, 
und den Schluß der Novelle „Verirrt“ von Benvenuto 
Sartorius. Eine politiſche Revue ſchließt das Heft ab. 


— ene: 


lichen Gebäulichkeiten genügen auch nicht den be⸗ 


Ro 


„bon. zwe (Ehinefen) begleitet 
e 
die fernere Converſation fand in deutſcher Sprache 
ſtatt, welche der Marquis genügend beherrſcht 


neu bearbeitete und bedeutend vermehrte Auflage heraus⸗ 


5 Danzig, 5. Auguft. (Privatbericht von Otto Gerike.) 
Tendenz matt. Werth für Baſis 387 R. 10,90 & incl. 
Sack tranſito franco Lager Neufahrwaſſer. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſfer 5. Auguſt Wind: W. 
5 a Hoffnung, Seebach, Sölvitsborg, 
allaſt. 5 


Schiffs nachrichten. 

C. London, 3. Auguſt. Den Statiſtiken des „Bureau 
Veritas“ zufolge gingen im Monat Juni 54 Segel⸗ 
ſchiffe und 8 Dampfer zu Grunde. Unter erſteren 
befanden ſich 17 britiſche, 10 deutſche, 1 öſterreichiſches 
I ruſſiſche, und unter letzteren 6 britiſche und ein 
ruſſiſcher. f 8 


London, 3. Auguſt. Der geſtrige Bankfeiertag 


Vermiſchte Nachrichten. laufenden Sommerſemeſter 170 Landwirthe von Ber | ; 
öffnete mit trübem Himmel und gelegentlichen Regen⸗ 


Ueber die fürchterliche Hungersnoth in Is⸗ Davon gehören an Preußen 82, den übrigen d en 
and in Folge des ace Ergebniſſes des dies⸗ Staaten 35, dem Auslande 53. ee a; uern, was die Ausflüge des vergnügungsluſtigen 
jäbrigen Silhlange berichtet Capitän Berkeley, von der * Ans Thüringen, 3. Aug [Entdecktes Verbrechen]] Publikums per Bahn, in Privatgefährten und zu Waller 
engliſchen königl. Marine, unterm 23. Jult an die In dem altenburgiſchen Städtchen Ronneburg hatte in nicht geringem Grade beeinträchtigte. Gegen Mittag 
„Weſtern Morning News“. Das größte Leiden beſteht vor Jahren der Amtsdiener H. von der Wittwe G. verzogen ſich indeß die drohenden Wolken End ein klarer, 
in den füblichen Diſtricten, die ſonſt die ergiebigften | deren Haus unter der Bedingung gekauft, daß er ihr ſonniger Nachmittag dewog zahlloſe Taufende in der 
Theile der Inſel waren. In 1884 wurden nur ſehr bis zu ihrem Tode Wohnung und Pflege angedeihen Metropole ſich an den ihrer harrenden Vergnügungen zu be⸗ 
wenig Fiſche gefangen, in 1885 faſt gar keine, und Diele laſſe. Der H. vertrug ſich jedoch mit der alten Frau nicht heiligen Die Hauptanziehungskraft übte die Colonial⸗ und 
Saiſon hat noch erbärmlicher geſchloſſen. Die Herings⸗ und ließ für fie an der hinteren Seite feines Hauſes indiſche Ausſtellung aus, die über 81000 Gäſte in ihren pracht⸗ 
und Tiefſee⸗Stockfiſch⸗Fiſcherei liegt in den Händen von einen ſtallähnlichen Raum herrichten, in dem die Be⸗ vollen Räumen und Anlagen beherbergte. Ebenſo hatten 
Ausländern, da die Inſelbewohner weder die Mittel ][dauernswerthe vom Herbſt vorigen Jahres an ohne alle anderen bekannten Vergnügungsorte ihre reichlichen 
noch die Apparate haben, dieſe beiden Erwerbsquellen Heizung und Licht eingeſchloſſen gehalten wurde. Bei | Contingente, fo z. B. der Eryſtall⸗Palaſt (über 48.000 
auszunutzen. Das bedeutende Weichen der Preiſe für | einer am vorigen Freitag vorgenommenen Unterfuchung Perſonen); der zoologiihe Garten (über 17 000 Per⸗ 
gedörrte und cler acer Fiſche in Spanien, welches] wurde die Frau bis zum Skelett abgemagert und vom ſonen); das Süd⸗Kenſington⸗Muſeum (13 000 Perſonen); 
2 arkt iſt, hat die Lage noch 5 buchſtäblich angefreſſen in einem Fragment der Albert⸗Palatz (35 000 Perſonen) u ſ. w.; während 
ſchlimmer gemacht. Dazu kommt, daß in Folge des | von Bett liegend aufgefunden und nach dem Kranken⸗ die Gemeindegründe und Parke in und um London 
nothgedrungenen Genuſſes der Abfälle von geſalzenen] bauſe transportirt. Von der Staatsanwaltſchaft iſt bereits [herum gleichfalls von Tauſenden beſucht waren, die ſich 
Fiſchen, obne Brod oder Gemüfe, die ſchreckliche Geißel, ] die Unterſuchung eingeleitet. a inen heiteren Tag machten. a 
der Skorbut, ausgebrochen iſt. In den Straßen von Darmſtadt, Anfang Auguſt. In den Tagen vom a 
Reykjavik fieht man rauen mit Kindern an ihren | 5. bis 9. September tagt hierſelbſt die 15. Verfamme | Standesamt. 
ihrer Seite bettelnd dahinziehen, und lung deutſcher Forſtmänner. Auf die Tages⸗ 
wenn 3 15 Zuſtände im Sommer herrſchen, was wird | ordnung ſind folgende Themata geſetzt: Forftmeifter | 5. Auguſt. N 
inter mit feiner nahezu arktilhen Strenge] Mubl⸗Darmſtadt und Sprengel-Bonn referiren über die Ob Fab Zimmergeſ. Heinri ifter Wilhelm 
bringen. Seit 40 Jahren kennt man keinen ſolchen Su» | Frage: „In welchem Stadium befindet ſich die Ber Hberkellner Mar Habeler — Zöpfermeifter Wilbelm 
an der Dinge. Viele Familien, die noch vor wenigen jüngung der Holzbeſtände mittelſt landwirthſchaftlicher Vawlowski. S. — Shiffssimmergel, Carl Nagel, B — 
ahren wohlhabend waren, beſitzen jetzt nichts. Auch] Zwiſchennutzung?“ — Forſtmeiſter Kunnebaum⸗Ebers⸗ Schuhmachergeſ. Joſef Sternberg, T. — Unehel.: 2 T. 
haben dieſes Jahr nur ſehr 1 Touriſten die Inſel | walde und Baurath Reinhard⸗Stutfgart über das a: Heirathen: Gärtner Johann Samuel Dienegott 
beſucht. Es iſt jetzt ein Fond in der Bildung begriffen, Thema: „Unter welchen Umſtänden erſcheint die Anlage Köbler und Maria Veronika Beilhlag. „„ 
um dem unmittelbaren Elend abzuhelfen. a von Waldeiſenbahnen geeignet, und welche Verwaltungs⸗ Todesfälle: Füſilier Jacob Hermann Salewsk, 
gs Eine furchtbare Feuersbrunſt] fand während | form, eigener Betrieb oder Unternehmerbetrieb, empfiehlt! & ER Wittwe Emilie Mätzing, geb. Müller, 66 J. 
einer Vorſtellung in dem indiſchen Theater der | fi für dieselben? — Oberforſtmeiſter Müller ⸗Werni? | Wittn . Johann Werkmüller, 7 M. — 
Stadt Tinnevelly letzten Montag Abend ſtatt. Das gerode und Prof. Dr. Schwappach Gießen über die Th. we Amalie Kewilſch geb. Schimski, 72 J. — Wittwe 
Gebäude, in welchem ſich 4—500 Zuſchauer befanden, | Frage: „Genügen für die Waldarbeiter die reichsgeſetz⸗ Gau Thorner, geb. Himmel. 39 J. — Trau 1 70 
fing Feuer, und da die Thüren nach Innen gingen, fo lichen Beſtimmungen über Arbeiterverſicherung?? — Marti orf, geb. Zimmermann, 39 3. — H. d. Arbeiters 
konnten ſie bei dem Andrange nicht geöffnet werden. Ferner werden Mittheilungen über Verſuche, Beob⸗ Luta Kratz. 3 M. — Frau Marie Nitſchmann geb. 
70 Perſonen büßten ihr Lehen ein und 6) andere wurden achtungen Erfahrungen und beach enswerthe Vorkomm⸗ Mi ukaszen el. 85 J. — ©. d. Gaſtwirths Robert 
verwundet, viele unter ihnen ſchwer. Es heißt, daß niſſe im Bereiche des Forſtweſens ausgetauſcht werden. men 1 2 1 Friedrich Jungfer, 22 J. — 


Fremde. = 


Stel du N 
misberger d. Donimiersti a. Hohendorf. v. Franßius aus 
ieutenant Beulen a. Haſenberg, Jochheim a. Kolkau, Anubt n. Gattin 
a. Neudorf, Rittergutz 50975 Leon a. Breslau, Daler a, Nürnberg, 
1 5 


ch Müller, S. 


2. Mag 
Berlin, Kaufleute. 

9 N rei Mohren. Rühlmann a. Grünberg, Gutöbeilger. 
Auguftin a. Düſſelvorf, Helmers a. Harburg, Malbrane a. Stettin, Tiev⸗ 
Rauf 18 Hamburg, Müller a. Vordhauſen und Eismann aus Striegau, 
Kaufleu 


Brandſtiftung vorliegt Mu 3% f; 2 
1 ünchen 4. Auguft, Die beiden Raubmörder JE k⁊yũ⁊ͤü⸗ nn aus 
Fiſch⸗Küchenkalender. Stich und Fiſcher wurden heute M um 6% ; 3 ; J Bench, A e, Hen e e 9 2. fete , Sie ber 
Nom Jauer bie zum Februar Hm 6 Ube hingerichtet) Der Mer ball ſch ohne] Borſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. r e d a Ehliin, 
Kochſt Du die Quappe, mach Dir's klar; jeden Zwischenfall. Der über 60 Jahre alte Stich mußte (Special⸗Telegramm.) a 2 Berlin, Klton a. Cörlin, Weimann a. Reims und Diettri a. 
11155 nur vom Februar bis April, zum Schaffot förmlich geſchleppt werden. 5 Fraukfurt a. N., 5. Auguſt. (Abendbörſe.) Dei ſreußiſcher Hef. Borm, Schäfer, Bittner und Maul a. Tilfit, 
ies, ausfrau, ſei Dein feſter Will'! Paris, 3. Auguſt. Heute Nacht ſtürzte ein große . art a. ., 5. Augn a = eſterk⸗ Fabritanten. Pantztaff 9. Bromberg, Pribatier. Karſinowski nebſt Sohn 
Den Maifiſch, mers Dir 's gleich dabei, Theil des Tunnels der Rund bahn zwichen den] Freditactien 2264. Sramiuſen — Lambarden —. TFanerlaß e. Egle, Maler Funtert a. eben, Bestie e. een. 
Verwende nur allein im Mat; a Bahnhöfen don Montrange und La Glaciere ein.] Ungar. 4% Goldrente 87,10. Ruſſen von 1880 —. | Zander und Cohn a. Kulm, Rank a. Königsberg und Rau aus Stettin, 
a aug beach 8 105 5 11 ac le 1 Aal von Perſonen zu ver⸗ Tendenz: Ungarn feſt; ſtill. PL —5ð—ß —[—2—ᷣ— nwRů— 
orelle, das ſei Dir 3 7 0 epots, das 5 1155 Nähe liegt, debt geln ER Wien. 5 Auguft, (Mbendbörfe) Oeſterr. Tredit mische Sndekhlen, Den Serena ba Gent en 
om Mat nur iß bis zum Auguſt. iſt bereits heute früh geräumt worden. Der Verkehr ertien 280.70. Franzoſen —. Lembarden — | $.dddner, »— ben weinen ard irwie daruber Marinz-beil uud: 
Die Krebſe ſind zwar Fiſche nicht der Rundbahn ift auf der Strecke zwiſchen den beiden 4 Urngariſche Goldrente 108,10, feſt Tendenz: ſtill. . b h e Dee für den Inſerabentheils 
Fa erden Nee he e eee, e 2 er | ——— 0 
i är i i ö ; 1 ’ e aber | Rente 84,67. 3% Rente 82,55. Ungar. 4% Golbrente e 5 2 N 
is zum A „ — 1 5 2 „ 
m Juni u zung died babe nen e eee ee een 6%. Franzoſen 465,00. Lombarden 237,50. Türken Warnun Ur Nan er, 
Für Lachs da e en Die pie Neft Mons, 1. Auguſt. [Ein f 14,72. Aegbpter 371. Tendenz: feſt Nohzucker Es kann nicht oft genug wiederholt werden, welch' 
N und Aal, ganz ohne eit. 14,7 Z. Apter ö € : „ Mohzu 5 ’ b 
i bat ſich geſtern in der Fr hnhofe d i ſchlimme Folgen das Rauchen ſtarker Cigarren für die 


88 loco 30,00. Ruhig. Weißer Zucker der Auguſt 32,20, 
r Sept. 32,30, r Okt. 33,60. Tendenz: ruhig. 

Bis zum September ganz geduldig, London, 5. Auguſt. (Schlußcourſe.) Conſols 1017 
Sie dankt es Dir ganz ſtumm und ſtill, 4% preußiſche Conſols 104. 5% Ruſſen de 1871 98%. 


Denn ſie bleibt ſchmackhaft bis April. mit ſolcher Heftigkeit der Gepä % Ruſſen de 1873 98%. Türken 14%. 42 
L 90 1 5 päckwagen und % en de ren . 23 Angar. 
3 ‚Karpfen von September an beiden hinterſten Waggons dieſes Zuges buchftäblich oldrente 85%. Aegopter 73%. Platzdiscont 1% % 
ereit ihn Deinem lieben Mann. ; Stücke zerſplitttert wurden. Zehn Inſaſſen dieſer Wag endenz: behauptet. Havannazucker Nr. 12 12, Rü 
Fein ſchmeckt er bis in den April, erhielten ſchwere Verletzungen, meiſtens Beinbrüch 1 or En, z 3 
Nun ſage, was man mehr noch will? 5 Der materielle Schaden iſt ziemlich bedeutend. Höch hzucker 11%. Ruhig, gut. ö 
Hagen, 3. Auguſt. Von einem tollen Hunde gebiſſen | eigenthümlich find die Umſtände, die den Unfall h. Betersburg, 5. Auguft Wechſel auf London 3 M. 
wurde am Mittwoch eine hieſige Wittwe in der Neuen beiführten. Wenige Minuten vor dem Zuſammenſtoße 23. 2. Orientaul. 99%. 3. Drientanl. 99%. 
Friedrichſtraße Leider wurde die Tollwuth des Hundes manöprirten nämlich einige Arbeiter in dem B e Slasgom, 4. Auguſt. Noheiſen. (Schluß.) Mixed 
erſt ſpäter conſtatirt, fo daß die Frau zunächſt nicht auf | von Quévy mit drei W von denen nts 39 eb. 1% d. 
Die Wunde achtete und erſt nach einigen Tagen ärztliche ( (Schluß⸗CTourſe.) Wehr! 
Hilfe in Anſpruch nahm. Auf Anrathen des betr. Arztes Cable 
wandte ſich die Frau in ihrer Angſt an das Stadt⸗ 
verordneten⸗Collegium es und hat das letztere in feiner 
an Sitzung einſtimmig beſchloſſen, die Koſten einer 
ur bei Profeſſor Paſteur in Paris aus ſtädtiſchen 
Mitteln zu beſtreiten. Wie wir erfahren, iſt die Frau 
heute Morgen bereits in Begleitung eines in Paris 
ortskundigen hieſigen Herrn dorthin abgereift. Wünſchen 
wir, daß die Bedauernswerthe in beſter Geſundheit in 


Bis zum April zieht ſie ſich hin, 
Das ift gewiß nach Deinem Sn. 
Der Barbe biſt zu warten ſchuldig, 


meiſten Raucher hat, und find beſonders Kopf⸗, Nervenz, 
Herz⸗ und Magenleiden zu erwähnen. Es ſollte daher 
Jedermann darauf bedacht ſein, nur ſolche Cigarren zu 
rauchen, von denen man weiß, daß ſie oben genannte 
Leiden nicht verurſachen. Wir wollen nur an die in 
allen Kreiſen fo ſehr beliebte „Hygiea“⸗Cigarren erinnern, 
welche das Lob, das ihnen überall gegeben wird, auch 
wirklich verdienen. Die „Hygieg“⸗Cigarre wird nur aus 
fein aromatiſchen, zu dieſem Zwecke beſonders ausge⸗ 
ſuchten importirten Tabaken angefertigt und verſenden 
die alleinigen Eigenthümer dieſer gegen Nachahmung 
geſetzlich geſchützten Cigarre, die Herren Wild u. Co. 
in Frankfurt a. M., Probekiſtchen mit 100 Stück zu 
6,50 M und 5 Kiſtchen zu 30 4 franco gegen Nach⸗ 
nahme oder Voreinzahlung des Betrages und nehmen 
nichtconvenirenden Falles ſelbſt angebrochene Kiſtchen 
auf ihre Koſten zurück. 


Man giebt ſein Geld nicht umſonſt! Jeder Verſuch 
mit Brehn’3 transatlantiſcher Pulver⸗Combination Glatt 
Fliegen, Schwaben, Wanzen, Flöhe, Motten, Blatt⸗ 
länje und Vogelmilben iſt vom beſten Erfolg begleitet. 

) 5 Packete zu 1-4 % Spritzen 50 d. in Danzig bei Herren 
die Sem! zurückkehren möge. Albert Neumann, Langenmarkt 3, Carl Schnarcke, 


alle a. S. An hieſiger Univerſität ſtudiren im RL Brodbänkengaſſe 47. 

Wangey ma beben i 8 be en, Pet I 802 e Mr e 11 Ein Gut 

J)%%%% naeh | DD ngenfatarrh, Körperſchwäche ||| mac, wa 2,4 8-5 
er Hug ante i vollſtändiger Appetitloſigkeit 


anten um 6 Uh 


in ihrer Bewegung aufz 
je mit ſchwindelnder Eile d 


et & f B g 
dem Gerichte glaubhaft zu mache, Ernte, halb Weizen, 220 vierſe Fuder 
widrigerſalſs dieſelben bei Hesel R h ill 41 eu bereits eingefahren, ſtark Invent., 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ Nmbout et ind die Johann Hoff ſchen Malzbräparate mit dem beiten Erfolge 


1 0b 0 85 915 Holl. Sl 

ſichtigt werden und bei Vertheilung angewandt worden. Wa , e e 

och Kaufgeldes gegen die berückſichtigten RKammwol ; An Herrn Johann Hoff, Erfinder der nach feinem Namen be⸗ 90000 bl Neft 2 fur Bete, 

Anſprüche im Range zurücktreten. nannten Johann Hoff 'ſchen Malzextrakt⸗Heilnahrungs⸗Präparate, Kgl. 10 J fündb RR fich 207 60% . 
Diejenigen, welche das Eigenthum N K Kommiſſions⸗Rath, Beſitzer des Kaiſerl. Königl. Oeſterr. goldenen Men ee 2 

des Grundſtücks beanſpruchen, werden : 6 en Verdienſtkreuzes mit der Krone, Ritter hoher Orden und Hoflieferant 

aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ findet ſtatt am i 

reh ere die Einſtellung des 


wofür Beſitzer, um ſich in Ruhe zu 
g der meiſten Souveraine Europas. 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ Donnerſtag, den 12. Auguſt, 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 2 Uhr Nachmittags. 
Kaufgeld in Bezug auf den Auſpruch Wagen auf Beſtellung Stati 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. Stuhm und Nicolaifen. (91 
Das Urtheil über die 792 Dom. Michorowe 


am 5. September 1856, | Dr. Spranger sche 
eilsalbe I 


Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. f Hohe Ausſprüch Kaiſ d Köni 
benimmt Hitze und Schmerzen aller ohe Aussprüche von Kaiſern und Königen. 70 
Wunden 18 Beulen, al wildes Se. Majeſtät König Fr. Wilhelm IV. von Preußen: „Ihr 


ſetzen, verkaufen würde durch Agent 
J. C. Haberbecker, Elbing. (8969 
Mittergut von 1000 Morgen incl. 

120 Mg. Wieſen, nahe hieſ. Stadt, 
nur Landſchaft 78 000 % abnorm 
billig bei ca 25 000 l. Anz. ſchl. zu 
verk d. C. Pietrykowski, Th 


Fabrik in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 


5 Liebau i. Schl., 9. März 1886. 
„Ich habe ſeit dem Feldzuge 1870/71 einen ziemlich ſtarken Katarrh 
zurückbehalten, auf den ich bis vor ½ Jahre nicht ſo rechtes Gewicht 
gelegt; doch ſeit dieſer Zeit quält mich dieſer Huſten ſo ſtark, daß ich 
auf Anrathen eines Collegen in Hirſchberg mich entſchloſſen habe, 
einen Verſuch zur Beſeitigung meines Leidens mit dem Genuſſe 
Ihres Malzextract⸗Geſundheitbieres zu machen. 
f Dr. Stark vorm. Königl. Stabs⸗Arzt. 


Ein gutes Hotel, hier oder 
in der Provinz, wird von; 
einem tüchtigen Fachmann zu 
pachten event. mit nicht zu 
großer Anzahlung zu kaufen 
geſucht. 8 
Gef. Offerten unter 9003 in WR 

Exped. erbete 5 


Chriſtburg, den 30. Juni 1886. 


Königl. Amtsgericht. a 
Fleiſch, zieht jedes Geſchwür ohne Magenbier hat mir wohlgethan.“ Se. Majeſtät König Albert von 


Belauntmachung. Erweichungsmittel 0 ne zu] Sachſen: „Ihr Malzextract bekommt der Königin⸗Mutter ſehr gut“ 
Die im Bezirke des unterzeichneten | ſchneiden faſt ſchnrer le 19 bellt Se. Majeſtät der König Chriſtian von Dänemark: „Ich habe mit 


Eiſenbahn⸗Betriebsamtes angeſammel⸗ in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Karfunk Freuden die heilſame Wirkung Ihres Malzextracts an mir, an Mit⸗ 


G% Capitalien 24% bei voller 


e len Sauce = 8 len, 17 95 Bing gliedern meines Hauſes und bei mehreren Bekannten wahrgenommen. Nied ung hee de Landenge 
ußeiſen⸗Abgänge und die gebrauchte | Froſtſchäden, Flechten, Brandwunden n 5 ; : m: ae 
Putzbaumwolle ſollen am 26. Augnßt ic. Bei Huſten, Stirfhuiten, Reißen, FF FCC 60 55 Ali Bin h K 


d. J., Vormittags 12 Uhr, öffentlich 
verſteigert werden. Die Bedingungen 
ſowie die Nachweiſung der zum Ver⸗ 
kauf kommenden Matexialien liegen 
hei den Bahnhofsvorſtänden zu Berlin, 
Bahnhof Friedrichſtraße, Schneide⸗ 
mühl, Dirſchau, Königsberg in Pr., 
Mohrungen, Brauns berg, Elbing, 
Bromberg, Danzig I Th, Danzig 
u ER 12 8 0 75 1985 1 115 

aufmannſchaft zu Berlin, Breslau, ER ür Ma kur far ö 
Bromberg, Poſen, Stettin, Königs⸗ M | Allesinbeeriffon Alles inbes ien 
berg in Pr., Elbing und Danzig zur T 5 u, franco jeder u. franco jeder 
Einſicht aus und werden den Kauf⸗ RE I 5. 5 h 
luſtigen auch auf portsfreie Anforde⸗ — 
rung unſererſeits unentgeltlich zu⸗ : 
geſandt. i * (9119 

Die Angebote find in verſiegelten 
Umiſchlägen mit der Aufſchrift: „Uns 
gebot auf Materialien Abgänge“ 
verſehen, bis zur Terminsſtunde an 
unfere Adreſſe einzureichen. 

Danzig, den 30. Juli 1886. 


e Gelenkrheumatismus 
tritt ſofort Linderung ein. Zu haben 


in Danzig nur in folgenben Arocheten r 
Breitgaſſe 15 u. 97, Langenmar 
Relicerant. | Eine Probekiste, 


und Langgarten 106. In Marien⸗ 
A enthaltend: enthaltend: 


werder nur in der Raths⸗Aapotheke, 
a Schachtel 50 3 (689 

12 halbe Liter- 6 halbe Liter- 
Flaschen, Flaschen 


Glycerin-Goldereamseife 
von Bergmann & Co. in Dresden H(je eine meiner Ce eine meiner | 
| 12 versch. Sort.) | billigen Sorten) 


Reit⸗ u. Wagen⸗ 
| pferde, 1 
[Haldberdeck⸗ und 
andere Wagen, 


Selbſtfahrer, neue u gebrauchte 
Sättel offerirt zum Kauf 8 
F. Sczersputowskl. 0 


2 


a > 

N 

I Bernitein! 

Ein bei den Lackfabriken ſeit 
Jahren ſehr gut eingeführter Agent, 

ih wünſcht für Magdeburg die Ver⸗ 
Be tretung einer bis e ern Firma 
er 3. Verkauf v. Bernſtein zu übernehmen. 

. 


Ritter hoher Orden. 


Zoppot, den 30. Juli 1886. (No. 57. 


Königl. Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckun 
ſoll das im Grundbuche on Ehrit 
burg Band 39, Blatt 13, auf den 
Namen des Rentiers Guſtav Goergens 
in 5 2 95 eingetragene, im Stadt⸗ 
bezirke Ehriſtburg belegene Grund⸗ 
ſtück Chriſtburg Nr. 410 

am 9. September 1886, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — veriteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3,36 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0, 14,30 Hectar zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 


Jede Dame versuche 
e Bergmann’s Filienmild- Seife 


von Bergmann & Co. 
Königliches Eifenbahn-Betrichsamt. | Frankfurt a. M. 
Dieſelbe iſt vermöge ihres vegetabil 
ſchen Gehaltes zur Herſtellung und 


Chausseegeld-Verpachtung, | Erhaltung eines zarten blendend weißen x Rudolf Mosse, Magdeburg 


Zur Verpachtung der Chauſſee: Teints unerläßlich. Vorräthi f 2 erbeten. (9144 
8 . h ig a Stück . 5 8 i N 
eld = Heheſtelle Wee unweit] 50 J b. Albert Neumann, Droguerie. i — e TR ein ordentliches anſtändiges Kin⸗ 
bie Sire it der 1 5 ee für 1, © dermädchen, das etwas Hand⸗ 
she EN 9 1290 owo bis arbeit verſteht, wird von ſogleich ge⸗ 
N . Stargard’er Kreisgrenze für  fucht mitzureifen nach Rußland 
eine Meile und für die Strecke ao post, Nordſtraße 20. (9004 
Kopitkowo⸗Lesnian bis zur Schwetzer een 2 ar > 
ll für 115 112 haben 9 Ein unverh. ne 

r einen Termin auf den 2 ) 
5 26. Auguſt d. Is 19 Jahre beim Fach, mit verſchiedenen 

Vormittags 11 Uhr 1 1 Spe gearbeitet, mit dem 1 

1 See ure f be n e 
winsk anheraumt. ; Moſſe, Breslan 907 

‚Die Verpachtung erfolgt für die RETTEN REIT 
Zeit vom 1. October 1886 bis dahin Ein penſ. höh. Beamter, Dr. phil, 
1889. (9076 techniſch und landwirthſch gebildet, 

Die eee können in = Gehen RD I On 
Gcumbbuce zur dein der, Cintzagung | ade geen kanten beträgt 200 . Fineche mia ut Alam Se  heilang ala Muffidter ober Kaßßer⸗ 
ae Be Marienwerder, den 28. Juli 1886. ->3 Garantiemarke 8. Kenmarkt 1885. „ beamter. Offerten unter „M. 8. 

8 0 3 } = x = 81 en 7 „ 5 55 17 2 i 

rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ f Der Kreis⸗Ausſchuß. anki. n E r F a on 3949005 


Offerten sub P. V. 472 an 


Frauengaſſe Nr. 5, 3 Tr., 
werden Schirme jeder Art neu 
bezogen, alte Schirme in den 
Lagen abgenäht, ſowie jede 

Reparatur ſchnell und ſauber 
ausgeführt. 


e, 


Activa, 


gebzifgehäube, Conto . 


Maſchinen⸗Conto 


Waſſerleitungs⸗Conto. 
Eiſenbahn⸗Conto 
Steinpflaſter⸗Conto 
Inventar⸗Conto 
Caſſa⸗Conto 
Betriebs⸗Conto: 


echſel⸗Conto 
ecten⸗Conto 
ebitoren . - 


Auer 


Deket. 


An Zinſen⸗Conto: 


An Saldo, Gewinn 


Bilanz- Contqo. Passiva. 
| 3 || a 3 
 Srundftüd Dirſchau Litt. D. Nr. 180. 60 860355 Actien⸗Capital Conto 450 0001— 
Inſpektorhaus mit Bubehör. . - - 12 921|43 Reſerpefonds⸗Conto 8 Be 90 000 — 
Familienhaus mit Zubehör - 793165 Special⸗Reſerpefonds Couto 3 2 900 78 
Utenſilien⸗Schuppen 5 668090 Hypothek auf dem Grundſtück Dirſchau Litt. D. Nr. 180 
260 140146 Betriebs⸗Conto: 
Waggehäuſer auf dem Lagerplabe SE nen 7256113 Reſerde für Reparaturen an Maſchinen . 1500 
| .. 322 053,09 Reſerve für Reparaturen au Gebäuden el. 500 
Neuanſchaffung 1886. 5 170,40 | 322 223049 Delcredere⸗Conto Br . Bee 253500 
RER 11099113 Creditoren: 
711509 Königl. Haupt Stener-Amt SER H. 47179,20 
7 97580 Diverſe Creditoren A. 3701,88 50 881108 
8 596085 Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto ER 161 653112 
978114 
e ER A. 24 367,55 
Fertige Fahrikate „ 92 755,70 ; 
„Unfertige Fabrikate 1 „ 47850, - 164 973125 a 
en 1 e Ener: 129 — 
e e. 105 66295 
87060 
8 66 387 85 3 
l 1050791 07 1050 Rh 
Gewinn: und Verlust-Conto. | Credit. 
ee] > 
1 Per Betriebs⸗Conto. 0 101678 
ö er Betriebs⸗ Conti 170 167 
Für Zinſen und Disconto 8514146 | 1 8 DS R 
1 0 161 655|12 | 9 5 
170 16758 170 167.58 
Dirſchau, den 30. Juni 1886. 
m ER 
Zuckerfahrik Dirschau. 
Der Aufſichtsrath. Tie Direction. 
B. Heine. E. Wagner. A. Brandt. J. Carissohn. E. n A. Preuss. Leopold Raabe. 
Fr. Focking. G. Gronemann, 
Die Uebereinſtimmung vorſtehender Bilance mit den Büchern haben geprüft und in allen Puntten ip. v richtig befunden. 
Dirſchau, den 14. Juli 1886. 


eute Peulag 1% Uhr wurde meine 

Frau Martha, geb. am Ende von 
einem Knaben glücklich entbund n. 
Danzig, den 5. amt 1886 


9173) Gaede, 
Gymnaſiallehrer. 
Bekanntmachung. 


Berlin, im Juli 1886. 
Eiſenbahnſendungen für den Ber⸗ 
liner Lebensmittelmarkt, bezw. die 
a markthalle, find im Intereſſe 
der Verſender mit ſolchen Zügen zu 
verladen, welche Abends in Berlin 
eintreffen, um dann ſofort mit dem 
Marſtgüterzuge der Stadt⸗ und 
Ringbahn um 3 Uhr 27 Min. früh 
den Bahnhof der ie EL: 
zu erreichen. Dort gelangen fie ſofort 
zur Ausladung und in den Verkehr. 

Die Sendungen sl zu frankixeu. 
Die Adreſſe des Frachtbriefs muß 
Bann lauten: „An das ſtädtiſche 
Markthallenamt, Station Berlin“. 


Nicht im Frachtbrief ſelbſt, wohl aber 


auf der Rückſeite deſſelben iſt der mit 
dem Verkauf beauftragte oder zu 
beauftragende Pärtiiche Geſchäftsver⸗ 


mittler zu bezeichnen, der zweckmäßiger 


Weiſe noch außerdem direct den Auf⸗ 
trag und die Benachrichtigung von 
der bevorſtehenden Sendung zu er⸗ 
halten hat. 

Die von der Stadt gewählten und 


beſtätigten Geſchäftsvermittler, (welche 


in der Centralmarlthalle ihre Comtoirs, 
Verkaufs⸗ und Lagerräume haben), 
find die Herren: Franz Andreas, 
Reinhold Berth, Ernſt Brandt, Otto 
Griebel, W. Hgaſe, H. Haufen, Ad. 
Heimann, L. Keill, Ferd. Kretſchmer, 
Alfred Peſſer, J. Sandmann, Guft. 
Schillat, P Schünemann, Jul. 
Treitel, Ed. en Jeder der⸗ 
191 hat 20 000 . Caution hinter⸗ 


th here Auskunft ertheilt 
ie Direktion 
der ten Markt⸗Hallen. 
Hausburg. 


ie heutige General⸗Verſammlung 
wählte zu Mitgliedern des Auf⸗ 


ſichtsraths auf die Dauer von drei 
Jahren die 11 


Gutsbeſitzer A. Brandt- 
Amalienhof, 


eee 5 


Subka 
Dirſchau, Nen 4 Auguſt 1886. 
Zuckerfabrik Dirſchau. 
E. Philipſen. A. Preuß. 
Leopold Raabe. 
Ri heutiger Sitzung wurden für 
das laufende Geſchäftsjahr 
Herr Rittergutsbeſitzer R. Heine 
auf Naxkau un Vorſitzenden 
des Aufſichtsraths 
Herr Bürgermeiſter E. Wagner- 
Dirſchau zu deſſen Stellver⸗ 
treter 
erwählt. (9118 
Dirſchau, den 4. Auguſt 1886. 
Zuckerfabrik Dirſchau. 
Der Aufſichtsrath. 
N. Heine. A. Brandt. J. Carlsſohn. 
ronemann. 
Die ie Dividende für das Geſchäftsjahr 
1835/86 iſt auf 18 Procent gleich 


90 H. pro Actie feſtgeſtellt und En 


von heute ab gegen Einreichung der 
Dividenſcheine in unſerem Comtoir 
während der Geſchäftsſtunden 
von 9 bis 12 Uhr Vorm. 
und 3 bis 6 Uhr Nachm. 
gezahlt. 
Auf Wunſch erfolgt auch die Zu⸗ 


ſendung der Dividendenbeträge per 


Paßt schaun, den 5. Auguſt 1886. 
Zuckerfabrik Dirſchau. 


E. Philipſen. A. Ben 
222 Gilt: 


D Orthopädische f 


Anstalt. 


JInclitut für Maßage, schwed. 
HSeil⸗Gymnaſtik und 9 0905 1 


5 Kuren. (9009 BE 
Dr. Fewson, 9 


Brodbänkengaſſe 38. 


Gelegenheitsgedichte, 


vinften u. ſcherzhaften Inhalts, werd | 
angefertigt Baumgart. Gaſſe 34,3 3 Tr. 


(9118 


R. v. Kries. Gustav Thiem. 


Verwendung des Gewinns aus dem Gar 188586. [> 


cee 3 . 2 
Inſpectorhaus mit Zubehör 5% von Mk 12 921,43 640 10 
Familienhaus mit Bube 5% „ A. 7931,65 396 60 
Utenſilienſchuppen 7½ % „ . 5 668,90 425 15 
Jabrikgebäude⸗Conto 5% „ . 260 140,46 13 007 — 
Maschen d al dem Lagerplaze ; 5 „ Mh 2720618 362 80 
aſchinen⸗Conto : 10% „ dk 322 053,9 32 205 30 
une Conto 10% „ A. 11 099,13 1109 90 
Eiſenbahn⸗Conto 57% „ A. 7115,09 355 75 
Steinpflaſter⸗Conto 5% „ 7975,80 398 80 
Inventar⸗Conto „2 157 „ 1283 |55) 50196 95 
Tantiemen a 14 489 30 
Gratificationen . 2050 — 
Special⸗Reſervefonds⸗Conto 13 916 87 
Dividende, 18 4 von M. 450 000 81.000 |— 
161 653 12 


Dirſchan, den 4. Auguſt 1886. 5 . 
Zuckerfabrik Dirschau. 
Der Aufſichtsrath. Die Direction. 


R. Heine. E. Wagner. A. Brandt. 3 Carlsſohn. Fr. Focking. E. Philipſen. A Preuß. 
G. Gronemann. Leopold Raabe. 


u | Guferfabrit diene. 


zur Jubiläums-Lotterie Berlin 1 M, 
} Di ven Actionäre we 


der Lotterie . Wiederherstellung d. 
3 Kirche u onhei m 


Exped. der Danz. Zeitung. 


Henen Edamer Külr, 


feinfter Qualität, empfiehlt (9164 


Carl Köhn, 
Vorſtädt. Graben 45, Ecke Melzergaſſe. 


Feine Ciſchbutler 


pro Pfd. H. 1,10, empfiehlt (9165 


Carl Köhn, 


Vorſt. Graben 45, Ecke Melzergaſſe. 


Rehrücken u. Keulen 


empfiehlt (9167 


Magnus Bradike. 


Neu. Dornröschen len. 


Feinſtes lieblichſtes bisher unüber⸗ 
troffenes Parfüm. Depot bei Herrn 
N. Zſchäntſcher, 4. Demm 1. 


Warzen, 


Hühneraugen, 00 75 1155 
8 Fiat es wildes Fleiſch werden 
durch das rühmlichſt bekannte 
RMutheninm durch bloßes Ueber⸗ 
pinſeln ſchmerzlos beſeitigt, a Fl. 
N 50 d. empfiehlt 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 3, 
gegenüber der Börſe. 


Taſchenmeſſer, 
ord. I thl. bis feinſte 20 theilige, 
Jagdmeſſer, Gartenmeſſer, 
Brodmeſſer, Kochmeſſer, Trenn⸗ 
meſſer, Hühneraugenmeſſer, 
Basir messer vorzüglicher 
Qualität, Raſirmeſſer⸗Streich⸗ 
riemen ꝛc., ferner Schneider⸗ 
ſcheeren, Damen- und Stick⸗ 
ſcheeren, Knopflochſcheeren, 


Haurſcheeren, 10 2c. 
empfehlen (9158 


W. Krone & Sohn, 


Holzmarkt 21. 


100 fette Hammel 


(Trockenmaſt) ſtehen zum Verkauf in 
Gr. Krebs bei Marienwerder. 
91925 C. Leinbeber 


Ein Rappe, 


ca. 6“ groB, 6 Jahr, ſchwerer Wagen⸗ 
ſchlag, geſucht. 

Abreffen unter Nr. 9112 in der 
Exped. d. Ztg erbeten. 


e den 19. Aug t b. 8, Vormittags 10 uhr, 
ins Deutſche Haus hierſelbſt eingeladen. 
Tages ordnung: 
1. Bericht der Direction unter Vorlegung der Bilanz. 
2. Bericht des Nene 
3. Bericht der Repiſions⸗ am über die Rechnung pro 1884/1885. 
4. Wahl von 2 Mitglied a 1 5 Direction; es ſcheiden aus die Herren 
Heinr. Stobbe und C. © 
5. Wahl von 2 Mitgliedern 92 Mluſſichtsraths; es ſcheiden aus die Herren 
Hermann Stobbe sen. und cke. 
6. Wahl von 3 Reviſoren zur Brhfung 9 Rechnung pro 1885/1886 mit 
der Befugniß zur Decharge⸗Ertheilun 
7. Beſchlußfaſſung über Nichtzahlung Don Dividende. 
Tiegenhof, den 27. Juli 1886. 
Die Direction. 


einr. Stobbe. 5 
8 J. Tuchel ve 1 l. Kling (8720 


Georg Griese, Juwelier, 


I. Damm No. 10, 
empfiehlt fein Lager von Gold, Silber, Granaten, Corallen ꝛc., 
Herren⸗, Damen⸗ und Wecker⸗Uhren. 


Aielier für Neuarbeit, Reparaturen, Vergoldung, Verſilberung. 


NB Ring- Fabrik. (9177 
Fruchtgeledes, 


Mondamin 


Erleichtert die Zubereitung. Mit Milch ge⸗ 


E. Grunan. 


Zu allerlei 
Milchspeisen, 
Eu eLTe: 


chutzma 
10 Geladine 
kocht erhöht es deren Verdaulichkeit, daher für Kinder und 


Kranke ärztlich empfohlen. Auch zue Verdickung von Suppen ze. vor⸗ 
155 Mondamin iſt ein entöltes Mais⸗Produkt. 1 Brown & Polſon 


erlin C., in Danzig zu haben bei: J. G. Amort 


Hofl. London 5 
F eng Hermann Lietzan und Alb. Neumann 10 1000 


Nchf. Herm. Lepp, A 
305 ch und % Pfd. 


beſtes friſches Palmkernmehl 


mit ca. 18 7 Protein und ca. 5 % Fett 
ab Berlin, excl. Säcke, die zum Transport geliehen werden. Ueber Eiſen⸗ 
bahnfrachten von Berlin nach allen Stationen, ſowie über Preis und Ver: 
wendung dieſes Futtermittels geben wir auf gern nähere IN 
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Wunſch 


Die Eiſenbahnfrachten für 200 Ctr. find die billigſten. 
Berlin C., Linienſtraße Nr. 81. 


Rengert & Co,, 
Oelfabrik. 


ih. Tillmanns, Remscheid. 
Ehrendiplom Amsterdam. 


Blitza 5 
Iitzableiter 

aus Kupferdrahtſeil a Platinaſpitze, beſte, billigſte und einfachſte 60900 
ſtruction, liefern complet 


Ferd. Ziegler & Co., Bromberg. 


Proſpecte und se gratis. 


Als anerkannt beſſeß Maſt⸗ u. Milchfütter | 


Die Bür ſten⸗ und Piuſel⸗Fabrik 
W. Unger, 


Langenmarkt 47, neben 92 un 1 Langebrücke, 


ſimmlliche Bürtenmaeren für den Haus hedarf: 


3999059 Haarbeſen, 1 Handfeger, Naßhohner, Fenſterbürſten, Wichsbürſten, 


Möbelbürſten, Teppichbeſen, Deckenklopfer, Ned n e 2c. 
Krümelbürſten und Schippen in den neueſten und geſchmackvollſten Facons. 
Waſch⸗, Bade⸗ und Fenſterſchwämme, Fenſterleder, 
Bann ee und Fußbürften, 

6 ne Ani 1700 a 
Cocos⸗ und Rohrmatten, euertücher. 
Kleider⸗, Kopf, Hut⸗, Zahn⸗ und Nagelbürſten. 


Alle Arten Kämme und Nadeln 
in Schildpatt, ah: Büffel, Horn, Gummi und Metall. 
ahl⸗Kopfbürſten. 
Reiſe⸗Neceſſaires und Taſchen⸗ Etuis. 


RNeiſerollen, Kammkaſten, Frottirhandſchuhe und Bürſten. 
Patent⸗, Hand⸗, Steh⸗ und Raſir⸗Spiegel. 


Parfümerien und Toilette⸗ Seifen. 


Kölnisches Wasser von Johann Maria Farina, gegenüber 


: dem Jülichs⸗Platz und von Maria Clementine Martin, Kloſterfrau, gegen⸗ 


über dem Dom. 


Badeanſtalt Vorst. Graben 34 


.. — empfiehlt 20 
Römische Bäder, 


vorzüglich bewährt gegen e u. gichtiſche Leiden, als Fengütsbüder 
äußerſt wohlthuend durch Beſchleunigung des Stoffwechſels wirkend, 


echte Franzensbader Moor⸗, kohlen⸗ 
ſaure Eiſen⸗, Kiefernadel⸗ ꝛc. Bäder 


N egen Blutarmuth, Bleichnucht, Frauenleiden, Reizbarkeit des Nerven⸗ 
5 fe ſtems, Hyſterie, Hypochondrie, Migräne, Lähmungen, ferner Lairitz'ſche 
Kiefernadel⸗Waldwoll⸗ *Sabrifate und Präparate. 


Georg Jantzen. 


9138) 


Sominſks⸗Anzeige. 


Einem hieſigen und auswärtigen Publikum ſowie meinen werthge⸗ 
ſchätzten Kunden Danzigs und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich, 
wieder zum Dominik mit einem großen 


Dilſtter Schuhwaaren- Lager 


eingetroffen bin. Nur eigenes Fabrikat in guter dauerhafter Waare, welche 
ich zu ſoliden Preiſen empfehle. Einen großen Poſten 1 99128 
ſtiefel für Damen und Kinder zu jedem annehmbaren Preiſe 168: 
Bitte um geneigten Zuſpruch Achtungsvoll 
Husing, Schubfabrikant aus Tilfit. 
85 en Stand befindet, ir Dominikanerplatz, von der Junkergaſſe 


Bitte — auf meine Firma u achten. 


Das e und bewährteste Biller wasser. N 
Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, 
und von ersten medizinischen Antoritäten geschätzt und empfohlen. 


1 F @ Moleschotte Gutachte 
7 ehe 5 yedt A | „Seit ungefähr 10 Jahren 
| Ae ale } 5 ich das Hunyadi 
salz and Glaubersalz über- e 
2 a a von prompter, 
zuverlässiger, gemessener 
Wirkung erforderlich iat.“ 


Rom, 19. Ma 1884, 


dase dessen a 
damit im Verhältniss steht.“ 


Man wolle ausdrticklich Bene Bieter eder in den L Dora un 


Aus der Concursmaſſe der F. Eggert ſchen 
Maſchinenfabrik in Pr. Holland ſollen für Rechnung der Maſſe 
landwirthſchaftliche Maſchinen, als: 

Dreſchmaſchinen, 

Göpelwerke, 

Häckſel⸗ und Reinigungsmaſchinen, 

Schrotmühlen, Futterquetſchen und Oelluchenbrecher, 

Buttermaſchinen für Hand⸗ und Göpelbetrieb, 

Pferderechen, ſowie 3 kleinere und 7 große fahrbare Feuer⸗ 

ſpritzen, ferner 
eine Partie Pflüge, Dreiſchaarer und Cultivatoren 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft werden. 
Zahlungsbedingungen nach Uebereinkunſt. 


Der Concursverwalter. 


1 Rechtsanwalt. 
TT ine Landwirthin, in allen Zweigen 
der Landwirthſchaft bewandert u. 
perfekt in der feinen Küche, ann 
J. Heldt, Jopengaſſe 9. 175 
Gepr. Erzieh., mufik, Kindergärtn., 
ſowie fur nchen f. verſchiedene 
Branchen für Danzig und außerhalb 
empfiehlt J. Heldt, Fopengaſſe 9. 
Ein. junges Mädchen, welches eine 
hieſige höh. Lehranſtalt beſucht, ſ. 
eine Penſion. Adreſſen unter 9169 
an die Exped dieſer Zeitung abzugeb. 
n dem Hauſe am brauſenden 
ad Waller Nr. 5 mit der reizenden 
Ausſicht auf die Mottlau ſind mit 
erg e ae in der 
age 2 Stuben nebft allem 
Zubehör für 330 K., 
2. Etage 3—4 St ben nebſt allem 
Zubehör für 540 . 


(9036 


Diesſabrigen 


l Werder Veifhonig | 


beſter Güte empfiehlt 
L. atzko Nac 0 
. 1 Sn 28 (357 0 


Al ein Müblengrundſtück nebſt 

Ackerboden erſter Klaſſe werden 

zur erſten Stelle . 7500 aufzu⸗ 

1 geſucht. Offerten unter 9163 
Exped. d. Ztg. 


Die Maschinen- 


fabrik in Mewe 
ſucht zum ſofortigen Antritt zwei 
Maſchinenſchloffer an einen Dreher, 


ſion geſucht. 

Offerten mit Preisangabe unter 
Nr. 9121 in der Expedition dieſer 
Zeitung abzugeben. 


Krieherinun, Kindergärt., Bonnen 
Repräſent. erhalt. ſtets Stellen 
850 das Placir.⸗ Inſt. 219 5 
classique“ Leipzig, Moritzſtraße 19, 1 
zmpfehle ſelbſtſt. Wiriſchasterinen 
Ei für Güter zum Detbr., e. Kinder: 
gärtnerin v gleich a. Stütze d. Hausfr. 
Weinacht, Breitgaſſe 73. (9166 
(mpfehle eine Wirthin z October, 
welche die Landwihſchaft perfect 
leitet, auch d feine Küche erlernt hat, 
gute Zeugn aufweiſen kann für ein 
recht großes Gut. Hochachtungs voll 
A. Weinacht. Breitgaſſe 73. (9166 
Ein. verh. 8 J. 8 d. m. Shirt: 
Warbeit ver, f. J. Heldt, Jopeng. 9. 


zum 1 Oklober zu vermiethen. 
Näheres im Comtoir von 
Rudolph Lickfett, Burgſtraße 7. 


"| Armen-Ünterstötzungs- Verein. 


Freitag, den 6. Auguſt cr, Abends 
6 Uhr, findet die Comité Sitzung im 
Bureau Berholdſche Gaſſe 3 ſtatt. 

Der Vorſtand. 


- — Greils Hotel, 


an der Poſt, empfiehlt Logis zu billigen 
Preiſen. Achlungs voll 
9160) © reil, 


Für d. Ferienkolonien gingen 


ferner ein: 

Director Dr. Völkel 10 n., Frl. 
J. M. Krüger 3 R. Gabe des „Oſt⸗ 
deutſchen Planſchvereins“ 50 . 

Zuſammen 599 . 60 

Expd. der Danziger Zeitung. 


8 


—— 


Druck u. Verlag p. A. W. Kafemann 
in Danzig. 


